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Deseß zur Abänderung des Gesetzes über die
Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der

Ernte 1922 vom 27. Oktober 1922.
vom 7. Februar 1923.

„ Der Reichstag hat das folgende Gesetz be-
JWofJcro, das mit Zustimmung i£>es Reichsrats hier-® verkündet wind:

Artikel 1.
, Im Artikel II Satz 1 des Gesetzes zt,r Abän-
,^ung des Gesetzes über die Regelung des Der-
Ms mit Getreide aus der Ernte 1922 vom 27.
Klober 1922 (Reichsgofetzbl. 1 S . 809) ist das Da-

„15. April 1023" durch „15. März 1923" zu er-
lkhsn.

Artikel 1l.
» Dieses Gesetz tritt mit .der Verkündigung
^cast.

Berlin,, den 7. Februar 1923.
, Der Reichspräsident, gez. Ebert.

Reichsminister für Ernährung u. Landwirtschaft,
gaz. Dt . Luther.

Wird hiermit verössentlicht. ,
Ich ersuche die Magistrate und Gemeind er,or-

soiort darauf .hinzuwirken, daß die ablie-
"<•urtig&pfLiebtigert Getreideerzeuger, soweit selbige
st-ch mit ihrer Restablieferung im Rückstand sind,
pk Soll umgehend erfüllen und zu diesent Zweck
jjos restiernde Getreide auf die Kommunalverbands-
MhlM anliefern . , , . . . .. .
. Bericht über das Geschehene sehe ich bezugi.
«r weiteren Verfolgung der Sache bis zum 2a. ds.
^ts entgegen.

Wiesbaden, den 17. März 1S}23.
. Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
^r . II . Korns!. 475. I . V : Scheffler.

Kreisdeputierter.

in

Voraussetzung, daß auch der Bergbau seinerseits wenn die Einfuhr nur wenigen großen Firmen ge-
10 . .. - - — :ftaüet werde. Der Redner der Deutschnationalen,

der Abg. Martin,  verlangte eine Verfassung des
Bergarbeiterschutzes und eine bessere Beachtung der
Sicherheitsvorschristen und wies aus die großen
Lebensgefahren hin, die mit dem Bergmannsberuf
untrennbar verbunden sind.

äp -iiit
mb Berlin , 16. März . Im sozial-politischen

Ausschuß des Reichstages wurde bei Weiterbera¬
tung des Gesetzes über dis Erhaltung leistungs¬
fähiger Krankenkassen ein Antrag sämtlicher bür¬
gerlichen Parteien angenommen , wonach die- Mit¬
glieder von Krankenkassen bis zu einem Viertel für
die Kosten von Arzneien und Heilmitteln herange¬
zogen werden sollen.AMMW-ViiWlMM.

bereit sein wird, in gleicher Weife an der Senkung
der Kohlenpreise mitzuwirken (Beifall links), wie
es die Reichsregierung zu tun entschlossen ist.

In der Aussprache verlangte Abg. G i r b i g
(Soz .) Maßnahmen zur Sicherstellung der bei den
Händlern vorhandenen Kohlenbestände für die Ver¬
braucher und spricht sich aus außenpolitischen Grün¬
den für die Aufrechterhaltung und gegen eine Er¬
mäßigung der Kohlensteuer aus , während Abg.
Könen (Komm .) die vollständige Beseitigung der
Kohlensteuer fordert.

In der Abstimmung wird der grundlegende
Z 1, der die Steuerverpflichtung feststellt, mit 295
gegen 8 Stimmen bei einer Stimmenthaltung an¬
genommen. Die nächsten Paragraphen werden in
der Ausschußfassung angenommen . Abgelehnt wird
ein Antrag der Linken auf sofortige Einziehung der
gestundeten Kohlensteuer, ebenso ein kommunisti¬
scher Antrag , der Hausbrandkohle für die minder¬
bemittelte Bevölkerung und die Kohlen für Kran¬
kenhäuser und andere gemeinnützige Anstalten
steuerfrei lassen will. Auch § 10, der die Höhe der
Kohlensteuer auf 40 Prozent des Wertes festsetzt,
wird nach eingehender Debatte angenommen . Ab¬
gelehnt wird ein kommunistischer Antrag , fürHaus-
tohle die Kohlensteuer um 10 Prozent herabzu¬
setzen, ebenso ein Antrag G o t h e i n (Dem.), die

Coblen;. Die I . R. K. hat eine neue Ordon¬
nanz erlassen, die für Sabotageakte an den Tele¬
xhon- und Telegraphenleitungen schwere Strafen
bis zu lebenslänglicher Zwangsarbeit vorsieht.

Loblenz. Die Zollbeamten Dittmaier , Engel
und Tbeis in Bingen,  Nillfen in Idstein,

setzen, ebenso ein Antrag Gary ein (» ), me ™ Geis in Rüdes heim  Schuewe in
Zuständigkeit des Reichsausschusses zur Bedingung ^ ^  S aüsacmiefen morb^ '
für Aenderungen des Steuersatzes zu machen. Der ^ ^ sozialdemokratische
'lieft der Vorlage wird in der Ausschußfassung an - ^ {jetnifeije Warte ", die gestern zum erstenmale wie¬
genommen. Die von den Kommunisten zu den ^er ^ach ihrem vierwöchigen Verbot erscheinen
einzelnen Paragraphen begründeten Abänd^rung^ - ist heule wieder auf drei Tage verboten

111.
Erinnerung.

Die Herren Bürgernieistcr , die mit Erledigimg
Dmüaun 'g vom 1. ds — II . 315 — Wt.

'» Mutm  der ' PenstonskassenbÄträge an Ge-
'^ indeforstbetriebsibeamien-Pensionstasse rioch mi
jUüstanide sind, ,werden an die Erledigung m,t

zum 24. März ds. 3s . erinnert.
Wiesbaden , den 16. März 1923.

„ Der Vorsitzende des Kreisoufchusses.
'MKf. II . 315/2. ' 2 . D.: Scheffler.
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anträge werden abgelehnt. — Ohne weitere Debatte
wird darauf die Vorlage auch in dritter Lesung nach
den Beschlüssen der zweiten Lesung angenommen.

Um 2 Uhr pertagt sich das Haus auf Dienstag.

Berlin,  16 . März . In dritter Beratung
wu-b der Gesetzentwurf über die Gebühren für Ar-
®eitsbücher angerommen , wonach für verlorene
''bef vernichtete Arbeitsbücher bei der Ausstellung
»euer eine Gebühr bis zur Höhe der doppelten
^elbstloften erhoben .werden kann. Ei» kommumstl-
!chcr Antrag auf tost-enlose AuLstcllung wurde ab-
llelrhnt. -

In dritter Lesung wird der vom Abg. Dr.
Strefcmann (DVP ) und Genossen etnge=
Machte Gesetzentwurf angcnommen , wonach für die
'Deine des Jahrgangs 1922 di > Zuckerungufrist bis
■̂ itt 30. Juni ausgedehnt wird.
, Es wird zunächst einr Neihe kleinerer Vor-
^ge» erledigt, darunter der Gesetzentwurf, der
^ach den Ausschutzantcägen die Unterstützungssätze
str Sozialrentner und ihre Hinterbliebenen vervier-
'°cht und im besetzten Gebiet verfünffacht.

Es folgt die zweite Beratung des kohlensteuer-
nei<% s. Nock der Vorlage soll die 40prozentige
Kohlensteuer bis 31. März 1924 verlängert werden,
ster Finanzminister wird nach den Ausschußbe-
,chlüssen ermächtigt, nach Anhörung des Reichs-
stv-enrates mit Zustimmung des Reichsrates und
stsiez Reichstagsausschusscs die Steuersätze zu er¬
höhen oder zu vermindern . Eine Ermäßigung muß
>1 „ erfolgen, wenn sie durch den Reichsrat ver-

und ein Reichstagsausschuß zustimmt,
rt Entschließungen ersucht der Ausschuß
tg a) eine Nachprüfung der Steuersätze

irch den Reichskohlenrap vornehmen zu lassen,

V
Berlin,  15 . März . Der preußische L-anidiag

führt« hetit« nach, kurzer .Debatt« die Berat -ung des
Hcmidcilsctllis zu Ende. Erhöht werden die Zuschüsse
zu den Handelskammern und anderen Körperschaf¬
ten zur Izebung des Klemgsweches sowie den Fach¬
schulen. Außerdem werden drei Millionen Mark
zur Förderung der Arbeiterbildung , insbesondere
für Fochikurse stir wirlschaftliche ustv Berwaltun ^ s-
.einrichinngen « nd mehrere Entschließungen̂ des
Hauptausschusies Angenommen, darunter diejeirig«,
bei Zuwendtmg von ' Mitteln an di« nolleidende
Presse auch der Fachpresse zu gedenken sowie eine
andere , zur Deckung unvorhergesehener Ausfälle bei
der Kredttgewäĥrung der Gettassenschaftskassen
Staatsmittel flüssig zu machen. Gefordert wurde
auch die Herabsetzung der Holzpreise und auch eine
vormeihrte Kontrolle der Syndikate und Kartelle , so¬
wie cucaßnahrnen zur BekäinpfuNg der Devisen¬
spekulation und des Wuchers. Dm Verlauf der
weiteren Abftiminungen ergab sich die Befchluß-
unjfVhigkeit des Hauses, so daß eine nette Sitzung
anberaumt werden mutzte. In der treuen Sitzung
wurde ztmächsk der Haushalt der Porzellamnanu-
faktur mwerändert genehmigt. Nach Erledigung

worden.
Coblenz. Die Zahl der aus dem altbesetztsn

Gebiet Ausgewiesenen betrug am 15. März 1084.
wd Essen. Der Dortmunder Landrat Göppect,

der kürzlich verurteilt worden war , wurde von den
Franzosen ohne Vollstreckung des Urteils aüsge-
wiesen.

wb kehl , 16. März . Die „Kehler Zeitimg" ist
wegen Verbreitung einer Meldung des WTB . über
die Erntordung der zwei französischen Offiziere in
Buer auf 3 Tage verboten worden.

Loblenz. Die Interalliierte Rhcinlandkommis-
ston hat bis aus weiteres den „Simplizissimus " auf
drei Monate verboten.

wb Loblenz. Uebec die Stadt Lhrenbreiksiein j
ist am Freitag der Ausnahmezustand verhängt wor¬
den. Der Berkehr auf den Straßen ist von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens nur den mit besonderen
Eriaudnisscheineti versehenen Personen wie Aerzten
und Hebammen gestattet. Zur Verhängung des
Ausnahmezustandes hat folgender Vorfall Anlaß ge¬
geben: In der Nacht zum 16. März ist eine Frauens-
person, die mit einem franzäsisäzen Soldaten verkehrt;
hatte, von zwei jungen Leuten aus Ehrenbreitstein!
verprllgell worden . Als der auf das Hilsegefchrei
des Mädck,ens zurückkehrende Soldat die jungen
Leut« mit dem Seitengewehr bedrohte, entrissen ihm
diese die Waffe und brachten ihm mit derselben Ver¬
letzungen bei. Die beiden jnngsn Leute wurden ver¬
haftet und nach Mainz geschasst, ebenso zwei Nacht-
schutzleute. Der Ausnahmezustand in. Eableitz be¬
steht noch. — Das französische Militärgerickst ver¬
urteilte in Abwesenheit den vor bereits 4 Wochen

kleinerer Vorlagen trat dos Haus in die Beratung ^ mmcx/und dWvrÄ « . V? M-d
-des Haushalts der Bergverwaktmeg cm und vertagte , - -]c  G  Monaten Gefängnis und 50 000 Mark

sich dam, auf Freitag . i Geldstrafe.
Berlin,  16 . März . In der heutigen Sitzung Die „Bernkasieler Zeiinng" wurde mit Wirkung

äußerte sich bei Fortsetzung der Beratpng des Haus - Mörz an auf drei Monate verboten, weil
Halts der Berav r̂waltung HandelsminWer S re - ^ ^ Hainen der Firmen veröffentlicht hatte, die! -- . _ tthi>r hip 9nn «> NN ' . v — • - * " ' ^

Wiederguimack)ung zeigt. Wir wollen diese gerechte
Wiedergutmachung. Nur mit Ventunft , nur in welt¬
wirtschaftlichem/Denken kann die große Frage des
Friedens für Europa , fiir die Well, gelöst werden.
Wenn Deutschland zahlen soll, muh es leben können.
Aber wie hat denn , das deutsche Volk die letzten
Jahre gelebt? (Es folgen dann Angaben über beit
Verbrauch von Brotgetreide , Kartoffeln , Fleisch und
Milch.) Di« Scheinblüte der deutschen Industrie darf
über den ganz allgemeinen Rückgang nicht hinweg-
täufchen. Nur weil der deutsche Arbeiter als Kuli
für den Weltmarkt schuftete, konnte diese Scheinblüte
entstehen. Heute, bei eineni Dallarstande von etwa
20 000 Mark , bei 4500fachen Bewertung gegenüber

!dem Frieden , ist es schon so weit, daß ans der Leip¬
ziger Messe die Ausländer nicht mehr kaufen, weil
di« deutschen Waren zu teuer sind. Die Besserung
der Mark wird wahrscheinlichdas Elend in Deutsch¬
land noch vergrößern wegen der Ausgleichung der
Löhne gegenüber den Auslandslöhnen . Noch 1919
betrugen die Einlagen der Sparkassen in Goldmark
unigerechnet 980 Millionen , 1922 betrugen sie im
ersten Halbjahr 100, .im ganzen Jahr vielleicht keine
150 Millionen . 1919 betrug der Umlauf von Reichs¬
banknoten 33 Milliarden und heute weit über 3000
Milliarden . So könnte man ein Kapitel der deut¬
schen Wirtschaft nach dem anderen hernehmen:
überall dringt erneut das Elend entgegen, das sich in
Hunger und Not für di« Armen ummünzt . Die Ar¬
beiterschaft wünscht eine von weltwirtschaftltchem
Denken getragene Verständigung, aber sie will keine
Versklavung.

Die Delehnbarkeit der Dollarschah-
anweisungen.

Berlin,  17 . März . Den neuesten amtlichen
Mitteilungen zufolge werden die Dollarschatzan-
weisungen des Reiches durch die Darlehnskassen be¬
lehnt und zwar bis zur 5)öi)e von 60 Prozent des
Kurswertes , wenn sich die Darlehnnehmer einer
Kündigungsfrist von einem Monat zur Rückzahlung
der Darlehen unterwerfen und bis zur Höhe oott
40 Prozent bei täglich rückzahlbaren Darlehen . Be,
den Darlehen wird der Dollar höchstens mit 20 000
Mark berechnet.

Die Wohnungsbauabgabe.
Die vielmnstrittene Vorlage des Gesetzentwurfes

über die Wohnungsbauahgabe ist nunmehr dennoch
unter Dach und Fach gekommen. Nach der Form,
wie die Wohnungsbambgabe eine, wenn auch recht
schwache, Mehrheit im Parlament gefunden hat.

>werden im ganzen 3000 Prozent der Friedcnsmieie
erhoben, wovon je die Hälfte auf Gemeinden und auf
das Reich entfallen . Grundsätzlich ist einer W-'h-
ittingsbauabgabe nur durchatts zuzustimmen, denn
dies ist der einzige Weg, wirklich mit Erfolg die
Wohnungsnot bekämpfen zu können. Aufgabe der
Behörden wird es nunmehr sein, für die produktivste
Verwendung der aufgebrachten Mittel Sorge zu
tragen . Die Wohniingsbauabgabe ist ein hervor¬
stechender Fall , an dem die Behörden entgegen
manäien Mihersolgen zu beweisen vermögen, daß
sie fähig und gewillt sind, die von der Allgemeinheit
aufgebrachten Mittel mii den geringsten Spesen sür
die Allgemeinheit wieder zu verwenden. Der Reichs-
irrbeitsminister hat die einheitliche Förderung der
sozialen Baugenossenschaftenzugesichert. Es steht zu
hoffen, daß darüber hinaus auch dis Baugenossen¬
schaften selbst kn der Verwendung der ihnen zuge-

l führten Mittel so weit überwacht werden, daß be¬
dauerliche Etnzelfälle von Entgleisungen unmöglich
gemacht werden. Abschließend laßt sich sagen, daß

entgegen dem Verbot der Reichsregierung die Emser
Slus- und Emfuhrstelle um Bewilligungen angerufen
hatten . ^ . . ,

Paris : Ein Blatt berichtet aus Metz, die fran-e eVerwaltung habe von den staaklichen Wein-i ln, Bezirk Trier Besitz ergriffen und auch die
WSinvorräte mit Beschlag belegt.

Die Stimme der Bergarbeiter.
Die Stimmung der Bergarbeiter drückt die

neueste Nummer ' der „Bergarveiterzeitung ", das
Organ des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands,
t>. a. wie folgt aus:

Das Ausland hat keine Sympathie für ein

Deutedtteo 4*5
igsn

&JiQ«

tistmßs

N 'WW

r “ u urfüigcn, wenn uuni / —
370t wird und ein Reichstagsausschuß zustimmt.
3 mehreren Entschließungen ersucht der Ausschuß
Ac Regierung n) eine Nachprüfung der Steuersätze
°Urch Reichskohlenrat. vornehmen zu lassen,
$ den gemeinnützigen, charitativen und kirchlichen
stastallen sowie den minderbemittelten Bolkskceisen
3 Bezug von Hausbrandkohle für den kommen-

Winter zu verbilligen. Ferner wird die Er-
j 'Ortung ausgesprochen, daß die gestundeten Koh-
bchteuerbetrüge sofort eingezogcn werden.

Einem Wunsche des 'Ausschuhberichterstattcrs,
3 Leopold  entsprechend erklärt Reichsstnanz-

R. -ijr . .3) e r Ilt e v . -
iS . den wirtschaftlichen Notwendigkeiten nicht ver-
°̂ 'cßen und ist bereit, den Beschluß des Reichs-
°h>enrates auf Verbilligung der Steuersätze als
? ri,nb!agc für ihre Entschließung zu verwerten,
jj e Aeichsregierung ist bereit, ihrerseits auf Grund

.8 11 (der die Ermächtigung des Reichsfinanz-
misters enthält ), die Initiative zu einer nach fest-

^ ^ sktzenstsn Ermäßigung ber Kahleitstouer zu
greifen. (Beifall rechts.) Allerdings unter der

ring  in einer MÄeren Rede über die Lage im
Ruhrgebiet . Der Abwehrkamps habe die Ausrecht-
erhaltung der deutschen Wirtschaft zum Zweck. So
schwer es sei, ein anderer Weg sei nicht gegeben.
Der Bevölkermna, die eine bewundernswerte Ruhe
bewahre, müsse' in jeder Weise geholfen werden
Auch die Großindustrie müsse mit Kredit versorgt
wenden. Der Minister gab dann Auskunft über den
gegenwärtigen Stand der Kohlenversorgung Deutsch¬
lands , den er als lu-friedigsnd bezeichnet«. Die Vor¬
arbeiten zur iimstellung der Bergwerksverwaltung
seien eifrig gefördert worden . Die bezügliche Vor¬
lage werde demnächst dem Staatsrat zugehen und
würde zu Anfang Mai den Landtag beschäftigsn. Der ; Das Ausland hat reine Sympmyie zur
Minister ging hieraus auf die Erubenkatastrophe m .Deutschland, das nicht ernsthaft seinen Willen zur
Oberschlesian ein und erklärte, daß sie bereits zu _ _ — _— ;- -- :-
scharfen Maßnahmen der Verwaltung geführt hatte.
Aba. O st e r r o t b (Soz .) verwies auf die Alm-
erfalqe der Ruhrbesetzung und forderte : energisch,
mit dem Preisabbau zu beginnen. Die weiteren
Redner der Dewschnatianalen, der Deutschen Bolks-
partei und der Decmkraten gaben ihrer Zuversicht
aus den deutschen Sieg , im ALwehrkamps an der
Ruhr Ausdruck. Die Weiterberatung wurde dann
auf Samstag vertagt . , . , . . „ ,

wd B e r l i n. Bei schwach besuchtem Hause er¬
ledigte der preußische Landtag am Samstag die 1.
Lesung des Haushalts der Berg -, Hutten- und Sa¬
linenverwaltung . Der Kommunist S o b o t ka
schob die Schuld an den Bergwerksunglucken in Ober-
chlesien dem Widerstack, der Bergverwastung gegen

Verlegungsmaßnahmeii zu. Seine Fordermtgen
gingen auf eine Verstaatlichung des . gesamten Berg¬
baus hinaus . Seitens des Zentrums trat der Abg.
Rürup  für bevorzugte Kohlenlieferung an lebens¬
wichtige Betriebe sowie Krankenhäuser ein, ferner
für Sicherstellung des Hausbrandes . Der frühere
Minister des Innern , Dominikus (Dem .) hielt
die vom Reichskohlenkommissar verfügte Beschrän¬
kung der Kohleneinfuhr für bedenklich. Es könne
leicht ein privatwirtschaftliches Monopol entstehen,

erst die Zukunft erweisen wird , ob der richtige Ge¬
danke der Wohnungsbauahgabe auch in der Praxis
den richtigen Weg zur Linderung der Wohnungsnot
«insckstägt.

Berlin , 17. März . Die „®. Z. am Mittag " teilt
mit, 'daß sie bei der Reichsregierung und dom
jDirektorium bar Reichsbank sowie bei der englischen
sBokschaiff Erkundigungen über den angebttch ge¬
plänken Besuch des Gouverneurs der Bank von
England , Monta-gue Norman , eingezogen habe. An
allen diesen Stellen sei von einem solchen Besuch
nlchks bekannk.

wd Leipzig. Die Aariintersuchung gegen Ka-
pitänleutnant Ehrhardt ist abgeschlossen. Man hoffst
den Prozeß in 5 Wochen zur Verhandlung briiigen
zu können.

Garontterl von
Schfnft der

i i Iti
der Reichsbank

Zeichne « a:
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Gmunden . Di ? Herzogin Viktoria Luise von
Bcaunschweig wurde von einem gefunden Knaben
entbunden . Der Prinz ist das fünfte Kind des
-iierzogspnares und im Kreise seiner Brüder der
vierte.

f
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Hochheimer Lokal-Nachrichten.
Hochheim . Am Donnerstag, ' IS . März , fand

bisr die Wein -Versteigerung der Vereinigung Hoch-
heinier Naturweinversteigerer statt . Es gelangt .>n
1920er , 1921er und 1922er naturreine Hochheimer
zur Versteigerung , sowie eine Ereszenz naturreiner
Gaubischofsheimer der Hochheimer Besttzsr Werner
Erben . Für 4 Halbstück 1922er Gaubisthofsheimer
wurden 3 890 000 . tt, für zwei Viertelstück 1921er
Gaubischofsheimer 3 960 000 . tl erziel !. — Wein
gut Kröschel 17 800 000 Al  für 9 Halbstück 1922er
imb 8 *260 000 Al  für 2 Halbstück 1921er ; —
Domdechant Werner 'fches Weingut 10 Halb-
ftück 1922er . 18 930 000 Al, 2 Halbstück
1921er 6 860 000 M. — Freiherr Gedult von
Jungenfeld 'schrs Weingut S Halbstück 1922er
10 850 000 Al. — Weingut der Stadt Frankfurt
8 Halbstück 1922er 14 050 000 Al,  4 Halbstuck 1921er
12 180 000 Al. — Weingut Hummel Erben 4 Halb¬
stück 1922er 7100000 Al, 2 Halbstück 1921er
5 680 000 Al. — Weingut Wilhelm Fischle 3 Hatb-
stück 1922er 6 280 000 , /£. — Weingut Fürst !, vo
JsenburgÄZirstein 2 Halbstück 1922er 3 830 000 . tl
l Halbstuck 1920er 3 000 000 AL — Weingut Pet
Voller Erben 2 Halbstück 1922er 3 510 000 Jl •
Lembach Ww . 1 Halbstück 1922er 1 900 000 . H. -
Johann Anton Hirschmann 2 lialbstück
3 620 000 M.

1922

Als Staatsgefchcnk zu r g o l d e n e
Hochzeit  gewährt die preußische Regierung
bedürftige Ehepaare von jetzt ab 2000 Mark . Auch
im Falle verspäteten Antrags , soll die kleine Bei
Hilfe zur Auszahlung kommen , wenn seit dem
Jubeltag noch kein Jahr verflossen ist.

Im Haushaltungsvusschuß des Reichstags er
klärte Reichsverkehrsminister Grüner , daß für die
besetzten Gebiete zum Transport aller lebenswichti
gen Dinge ein reget,nähiger Autoverkehr zu er
mäßigten Tarifen eingerichtet würde.
^ " Der A n f o u f von Gold  für das Reich
butd ) die Reichsbank und Post erfolgt bis mr
wetteres unverändert zum Preise von - 85 00» Mark
für cm Zwangzigmarkstäck , 42SÜ0 Mark für ei»
Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen rver-
dei , entsprechende Preise gezabik . Der Ankoirf von
Reiche,übermünzen durch die Reichsbank und Post
erfolgt bis auf weiteres unverändert zum 1500fcicb<m
Betrage des Nennwerte!

Biebrich,  19 . März 1923.
* U iberfall.  Am 17. d. M . gegen 6 llhr

nachmittags verschaffte sich ein unbekannter junger
Mann unter dem Vorwand , daß er den Wasser¬
kranen in der Küche Nachsehen wolle , Eingang in
eine Wohnung . Er sah nach den Kranen nach und
kand diesen in Ordnung . Jetzt packte er das Dienft-
mndchcii , weiches zufällig allein in der Wohnung
anwesend ivar und warf sie auf den Boden . Er
versuchte sic zu knebeln , was ihm aber nicht gelang,
da das Mädchen sich zur Wehr setzte und um Hilfe
rief , was den Täler veranlaßte zu fliehen . Der
Täler wird wie folgt beschrieben : etwa 26—28 Jahre
a!t, mittelgroß , schmale Statur , dunkelblond , blasse
Gcfichts -fa-rbc . Er war bekleidet mit -abgetragenem
sieMrauem Amzug, mit darunter
blaue,n Schlosserkittel.

angezogenom
Als Kopfbedeckung trug er

einen graugrünen kleinen Filzhut . Wie festgestellt
wurde , hat der Unbekannte unter demselben Bor-
ivand in verschiedenen anderen Wohnungen in
öer Straße der Republik Vorgesprächen , er wurde
aber abgewiesen.

ivd Wiesbaden . Das Kriegsgericht -des 30
Armeekorps verurteilt ? den Redakteur Reinhardt
der „Bopparder Volkszeitung " wegen Veranstal¬
tung einer Kundgebung gegen die Besatzungs¬
truppen zu einen , Jahr Gefängnis und 100 000 Mk.
Geldstrafe . Die Mitangeklagten Lapp und Stumm
erhielten 6 Monate Gefängnis und 100 000 Mark
Geldstrafe bezw . 50 Tage Gefängnis.

Wiesbaden . In der Stabtoerordnetcn -Sitzung
Gn Freitag gab der Borfitzenve Geh . JnstizraE Dr.
lllberti Kiemvmis davon , daß Staütoerordn . Ger¬
hardt iSoz .) aus Gesundheitsrücksichten sein Amt
als Mw . Skadiverorünetenvnrsteher niedergelegt
habe . Die Ersatzwahl findet in der nächsten
Sitzung statt . — Anstelle des verstorbenen Prüf.
Degenhardt wird Frau Sofie Schmitt als neues
Mitglied in das Kollegium ein -geftihrt und verpflich¬
te . Die Versammlung stimmte der Erhöhung der
Banpolizeigebühren zu . Dse Steigerimq vollzieht
!- .) entsprechend der Erhöhung ' der Baurosten-
siimme . Debattonlos stimmt >nan auch der Er¬
höhung und Neueinstihrung von Meten und Pach¬
ten im Schlachchof zu . Dis Erhöhung ist bei ein¬
zelnen Positionen oft eine recht beträchtliche und

'nicht geeignet , die Fleischpreise zu verbilligen . Ein
Antrag Herrmcmn -Kettenbach : „Die St .-B .-V . wolle
bechfließen , den Magistrat zu beauftragen , die
Steirergrenze in Bezug aus Kanalbenutzpng . und
Müilabfu -hrgebühr von 601 M . aus 1201 M . Miet¬
preis zu setzen", wird dein Prüfungsausschuß als
Material überwiesen.

— Ausgewiesen wurden Zollinspektor See --
Haus  und Zollinspektor B a h i g. — Das Kaifer-
Fnedrich -Bod bleibt bis mif weiteres geschlossen.

IBcfjr durch den öffentlichen Feuermelder an der
Kolonade und den Theaterseuermelder alarmiert.
2c '- Ankunft der Feuerwehr schlugen die Flammen
aus sämtlichen Fenstern der Hinterbühne und des
Dachgeschosses des großem Bühnenhauses , welches
wenige Minuten später unter gewaltigem Tosen
einstürzte . Da eine Rettung des Bühnenhauses
unter den gegebenen Umständen aufgegeben wer¬
den mußte , war die Ausgabe der Feuerwehr , den
Zuschauerraum und den nach 5üden zu gelegenen
Garderoberaum zu halten , was auch gelang.
Durch den Einsturz der Decke wurde ein Funken¬
regen verursacht , der sich weil bis in die üirchgaste
hinein erstreckte. Die Brcmdursqche ist nicht be¬
kannt . Die Garderobenmagazine sind unversehrt
geblieben , verbrannt sind nur einige Stücke , die
zur Rienzi -Dorsiellung gebraucht worden waren.
Die Ursache ist auch keineswegs ln der gestrigen
Darstellung zu suchen. 3 » Tätigkeit waren 2 Mo-
korsprltzen und eine Dampssprihe mit 5 großen
und 28 hydrankenlestungen . Am 1 Ahr rrachls
konnte das Feuer als auf seinen Herd beschränkt
angesehen werden . ' '

ff-j ist eigentlich unerklärlich , daß das Feuer sich
so schnell in dem Bühnenraum verbreitet hat , denn
noch ra . 20  Minuten nach der Rienzi -Vorst -ellung hat
inan von irgend welchem Brandverdacht nichts ge¬
merkt . Die Feuerwehr war nach der Meldung so¬
fort zur Stelle und ihren energischen Eingriffen ist
es zu verdanken , daß der Brandherd auf das
Bühnenhaus selbst beschränkt geblieben ist. Ein
Glück auch, daß das Feuer nicht während oder gleich
am Schluß der Vorstellung ausgebrochen ist.
Cs wäre dann sicherlich nicht ohne Ver
tust von Menschenleben abgcgangen . Belm
Eintritt in die Hinterbühne von der Parkseite
aus bietet sich ein grausiges Bild dar , bis zmu
eisernen Vorhang hinein eine wüste Zerstörungs
stäkte innerhalb der nackten Mauerwände . Der
kleinere eiserne Vorhang , welcher die Hinterbühne
von der Hauptbühne obtrennt , ist zerstört morden,
während der große eiserne Vorhang , bis auf einige
Einbeulungen stcmdhiell und so der Weiterverbrei
tung des Feuers in den Zuschauerraum und darüber
hinaus Einhalt gebot . Trauernd stehen die Ange¬
hörigen des Theaters an ihrer Wirkungsstätte , die
ihnen nun auf lange Zei , hinaus verschlossen sein
wird . Aber auch die ganze Einwohnerschaft Wies¬
badens und seiner Darorte , sowie der weiteren Um¬
gebung wird das Fehlen der Staatsbühne sehr ver¬
missen . Die schwere Zeit , die über uns lastet , trägt
dazu bei , daß der Wiederaufbau nicht so schnell vor
sich gehen wird , als wenn das Brandunglück sich in
der Vorkriegszeit ereignet halte . Aber trotz alledem
— alle Hände müffen sich rühren , damit die Kunst-
körte schnellstens wieder neu ersteht . Der Staat muß,
wenn es ihm auch knapp genüg geht , energisch und
mit vollen Kräften elntreten , um die Folgen des die
Stadt Wiesbaden betrosfenen schweren Unglücks bald
zu beseitigen , das ist auch notwendig im Interesse der
zahlreichen Gesamtpersonals.

Den Wiesbadener Mittogszeitungen entnehmen
wir noch folgendes : Den raschen und umsichtig ge-
fcitclen Löscharbetten gelanZ es vor allem , die wert¬
vollen Karderobebostönde (außer den Kostümen für
„Rienzi " ist nur ein Teil der Garderobe für „Aida
mitocrbrannt ), die Büroräumlichkeiten und die in.
Erdgeschoß des südlichen Flügels liegenden Kuliffen-
loger zu retten . Auch die nach Osten liegenden Mu-
ikzimmer und Ankleideräume sind von "dem Feuer

verschont gebliel ^ n. Die Löscharbeit wurde erheblich
durch die sich entwickelnden Rauchschwaden erschwert.
Einige Feuerwehrleute hatten vorübergehend unter
Beschwerden von - Rauchvergiftung gelitten ; eine
Zivilperson , die sich au den Rettungsarbeiten be¬
teiligten , mußte wegen Rauchvergiftung in das
tädtische Krankenhaus gebracht werden . Sonstige

Unfälle sind nicht varoekommen.
Das Theater war gestern völlig ausverkauft.

Die im letzten Akte verwandten Fackeln find unter
Aufsicht der Inspektion wie üblich verwahrt worden
und fanden sich heute morgen in noch unversehrtem
Zustande vor.

Eltville . Die Vereinigten Weingutsbesitzer zu
Eltville und Kiedrich brachten bei der Versteigerung
an , Dienstag in der „Burg Craß " 1920er , 21er und
22er Weine zum Ausgcboi . Die 1922er Weine , aus
den Gemarkungen Eltville , Erbach , Kiedrich und
Ra,lenkhal kosteten pro Halbstück 1 100 000 bis
2 106 000 M ., 2 Halbstück gingen zu 1 580 000 und
*2000 000 M . zurück. Der Durchschnittspreis für
das Stück 1922er betrug 3 042 150 M . und der Ge¬
samterlös für 27 Halbstück 1922er 41 330 000 Mark,
.nie beiden Mertefftück 1920er gingen zum Gebot
von 1 500 000 und 1 800 000 Mark und die beiden
Biertelftück 1821er Rouenthaler Hitbitz und Rauen-
thaler Siebenmorgen Auslese zum Gebote von
4 160 000 und 7 200 000 Mark zurück . I

Eltville . Das von einem edeldenkendsn Wein-
bergsbesttzer der Stadt Eltville zu Wohltütigkeits-
zwecken geschenkte Halbstück 1922er Eltviller Lan¬
genstück erreichte bei der Versteigerung in der
„Burg Eraß " den Betrag von 1 360 000 Mark.
Viel Sorge und Not läßt sich mit dieser Summe
lindern.

Neudors . ' Bei der am Mittwoch abend voll¬
zogenen Bürgermeisterneuwahl wurde Postagent
Joseph Nehrbauer einstimmig zum Ortsoberhaupt
gewählt.

Erbach (Rheingau ). Die -Gemeindevertretung
hat einstimmig beschlossen, einen Berufsbürger¬
meister anzustellen.

Winkel . .Herr Postmeister Wirth tritt am
1. Juli d. I . nach nahezu vollendeter 50jühriger

fp Höchst. Die französische B-esatzungsbehörd -e
wies die Zollbeamten Voigt , Volk und Piplow aus.

höchst . Ein ungewohntes Bild bieten zurzeit
die Werftanlagen am Main . Eine ganze Flottille
von Kähnen und Schlepern lagert längs der Ufer¬
mauern und wartet auf den Abtransport . Drei
der Kähne sind noch mit Kohle beladen . Diese wer¬
den von Soldaten bewacht . Die übrigen Schiffe
sind von der Besatzung verlassen . Die meisten
Schisse brachten Kohlen für die Farbwerke . Auch
die noch beladenen Schisse waren für diese Fabrik
bestimmt . Es soll sich um englische Kohle handeln,
die noch aus dem unbesetzten Gebiet hereinkam.

— Der Gaspreis für den Monat März ist auf
738 .74 Mort per Kubikmeter erhöht worden , gegen
589 .39 Mark im Februar . — Immer wenn der
Dollar Neigung zum Follen zeigt , kommen die be
ruchtigten Stoffnepper  mit einigen Rollen
äußerst minderwertiger Tuche , die sie nach ihrer
Aussage zu Spottpreisen loszuschlagen suchen. Die
Händler sind meist des Tuchhandels unkundige Pe.
sonen , die versuchen , ihren Schund , den sie irgend

in alten Ladenbeständen geramscht haben , fü

Essenheim (Rheinhessen ). Das seltene Fest dck
diamantenen Hochzeit konnten die Eheleute Land¬
wirt Johann Wehei V . und dessen Ehefrau Wcnic-
geb . Beh , am 10. März begehen.

Darmstadk . Das StadrverordnetenkoUegium be'
schloß die Einführung eines Einheitssarges . '

Sinken die Vreife Melker?

wo

Das -Sraatstheater , früher Königliches Theater,
wurde i . den Jahren 1893/94 von den Architekten
Fell per und Helmer — der bokannten Wiener
T .,eaterba,ufirma , die die hervorragendsten - Biihnen --
häuier in Deutschland erreichet hat — erbaut und
an , 16. Oktober 1894 eröffnet . Acht Jahre später
erstand der prächrige Foyer -Atibcru mit Restau
rauon , ausgettrhrt von Stadtbaumeister Genzmer.
4.08 Wiesbadener Theater hatte auch als Gsbäuüe
Wstkruf und kein Fremder , der hier weilte , ver
säumte den Belach 'dieser glänzendsten aller Wies¬
badener Sehe nstvür di-chei len.

Großer TH

ZetstömnsM rMnenhmifts.
Wiesbaden.  Der Swlz Wiesbadens/das

Sraatstheater (Großes Hans ) ist gestern
.abend durch ein Schadenfeuer heimgefucht worden,
durch welches hauptsächlich das große Bühnenhaus
und die Hinterbühne vollständig , ousgebrannt und
mit ihrem maschinellen Einrichtungen der Vernich¬
tung anheimgefallen sind . Der Zuschauerraun, , ab¬
gesperrt durch den eisernen Vorhang , und das Foyer
sind unversehrt geblieben.

Der Bericht  des Feuerwehr -5iom »uii>dos

Aus dem blauen Ländchen . Wem , es 'auch, seit
her schien, daß der Frühling seinen Einzug halten
wollte (die Kraniche , Halgünse sind nach Norden ge¬
flogen , die Störche haben schon längere Zeit U)re
alten Nester bezogen ), so bläst immerhin noch ^in so
scharfer , rnuher Ost- unb Nordostwind über die
Fluren , daß man noch an Schneefall zu denken be
rechtigt ist, trotz de^ Verkündigung wärmeren
Wetters durch die Wetterdienststellen . Der Boden
ist zwar so weit abgetrocknet , daß die Landwirte die
Ackergeräte bereit hätten , um mit dem Säen detz
Hafers zu >-eginnen , man wird aber danüt noch
warten müssen , bis es wärmer wird . Hier und da
l)aben bereits die Gartenarbeiten eingesetzt, aber auch
hier nnißte die alte Regel gelten , daß nur bei ent¬
sprechender Bodenwänne die Sämereien keimen und
wachsen können . Eine Hauptarbeit der letzten Tage
und Wochen bestand in dem Fällen alter Obstbäuyie
zwecks Beschaffung billigen Brennholzes . Hunderte
von mächtigen Birg - und Apfelbäumen sind dieses
Frühjahr bereits der Aext zum Opfer gefallen . In
der Erkenntnis des großen Nutzens unserer Obst¬
bäume haben die Landwirte gleich wieder für ))iach-
zucht gesorgt , wenn auch ein junges Bäunichen , das
man früher für 3—4 Mark erstehen konnte , jetzt
1—5000 Mark kostet. Ba !,ge Sorgen ,vegen -der Be-
chafsung des tumvtigten Brennholzes haben - die

Leut ?, denen es an dem nötigen Geld fehlt , ,rm
506 000 Mark für ein Klafter aufzubringen . Die

meisten Ge,Minden , die über einen eigenen 'Wald
verfügen , haben nach Möglichkeit ans dem Wal¬
dungen Holz zu enntthlgten Preisen abgelassen , ab«
die 1—2 Raummeter reichen bei weitem »ich,, den

lautet wie folgt : Sonntag abend 10.51 ivnrde die Bedarf der Leute zu decken.

teueres Geld an den Mann zu bringen . Biele
Leute fallen den Schwindlern zum Opfer , die sich
nie wieder sehen lassen . Die Schneider weisen
neuerdings dag Verarbeiten derartiger Stoffe ab
da sie offen erklären , daß . solche Ware nicht den
Macherlohn wert sei.

Das Gerüst einer Kohlenförderungsan
tage auf den Farbwerken brach am Donnerstag zu.
jammen und riß den 52jähngen Arbeiter Rohtfing
mtt in die Tiefe . Der Mann erlitt einen Schädel¬
bruch, der den sofortigen Tod zur Folge halte.

Frankfurt . Während der Frankfurter Früh¬
lohrsmesse vom 15.— 21. April lverden im Bezirk der
Fknnlfurter Messeanlagen zwei neue große Bauten
in Benützung genommen : Das Haus „Schuh und
Leder ' und der Mesfe -Güterbahnhof . Die Be-
scĥ lmg be-v Frankfurter Frühjahrsmesse wird das
vekannte Bild einer außerordentlich umfangreichen
nach Warengruppen geordneten Angebot und Na » -
frage uberf,chrl -ch zufammenfafsenden Muifterschau
aus allen Gebieten gewerblicher und indichrieller
Produktion zeigen.

— Die D-Züge 269/270 von hier nach Siegbura
(über Dillenburg ) fallen bis auf weiteres aus.

trmburg . Er ist nur eii ; Eisenbahn -Pendel'
verkehr zwischen Camberg und Limburg möglich.

Ems . Infolge Geistesgestörtheit öffnete Frau
B . aus der Silberaustraßs den Goshahn . Nach ge¬
waltsamem Aufbruch ihrer Wohnung fand man
ihren achtjährigen Sohn bereits tot vor , während
tfra » !8 . noch lebte . Sie wurde ins Krankenhaus
gebracht , wo sie starb.

Mai,,, . Der Redakteur der Mainzer „Volks-
zeilung W . Hirsch ist verhaftet worden.

— Auogemiesen wurde Rektor Schorn , Redak¬
teur der „Hessischen Schulblätter " .

ivb ZNainz, 17. März . Beim hiesigen Haupt-
zoilamt wurden weitere sechs Zollbeamte ausgo-
wiefen . Die Familien müssen innerhalb vier Tagen
ihr Wohnungen geräumt haben.

Mainz , 17 . März . Ein bedauernswe -rter
Zwischenfall ereignete sich heute morgen gez « r 8

in der Eoopercttwe miiitaire am Münsterplatz.
Der ü'lieg.tt 'safdat des 33 . Fliezerveglments , Cam-
brcfy , spielte mit feinem Revolver , Modell 92, den
cr ocsick.er , zu hoben glaubte . Plötzlich enttuid sich
die Waste und totere ein d nüicheo 24 Jahve altes
r--evstmädck>cn eines AdfutmÄer » des 46 . Artillerie-
Regiments , die gleichfalls wie der Soldat in der
Cooperatwe Einkäufe .machte . Die Kugel drang den,
Mädchen oberhalb in die linke Brüst ; sie verstarb
auf dem Transport nach den, Kpankenhaufe . Der
Svlbat Eanrbrefy stellte sich unverzüglich der Gen-
darnrerie.

rNainz / Der von der . Brsatznngsbehörde fest¬
genommene verantwortliche Schriftleiter der Main¬
zer „Volkszeitung ", Hirsch , ist ausgewiesen worden

wb Mainz . 18. März . Die hiesige , sozialdemo-
kraiische „Voltszcitung " ist mit Wirtüng vom 17. 3.
,b auf vier Wachen »erboten worden.

wd Kriegsgericht.  Der Eisenbahnuber-
sekretär Karl Kuhlka aus Mainz , war am 23 . Febr.
durch kriegsgerichtliches Urteil in Abwesenheit zu

Monaten Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe
verurteilt worden , weil er an streikende Eisenbahn¬
beamte Gehalt .mbschlagszahlungen von zusammen
l 500 000 Mark leistete und zur Auszahlung einen
Zigarrenladen benutzte . Der Verurteilte meldete
ich dem Gericht freiwillig und suchte durch seinen

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Kullmann -Mainz um
Wiederaufnahme,des Verfahrens nach, weil er vor
Festsetzung des Termins der Hauptverhandlung in
dringenden Familienangelegenheiten ins unbesetzte
Gebiet habe , verreisen müssen und ihn die kurz¬
fristige Ladung infolge der Einstellung des Eisen¬
bahnbetriebes im besetzten Gebiet erst nach der
Hauptverhandiung erreicht habe . Das (geeicht hob
das erste Urieil auf und tn .it erneut in die Ver¬
handlung ein . Der auf freiem Fuß befindliche An¬
geklagte nxu* in vollem Umfang geständig . Das
Urteil lautete auf 10 Tage Gefängnis.

Die heutige Preisgestaltung ist eine Währung -'
frage ; König Dollar schwingt das Szepter und ■*><$
feinen launenhaften Sprüngen ändern sich
Preise . Die Einkäufe der Verbraucherschaft habe^
sich im gewissen Sinne zu Spekulationen gestalte!' 1
Selbst der unkaufmännische Käufer fragt sich, ob ä f
den Zeitpunkt seines Einkaufs richtig wählt , beo°r I
er sein Geld in Sachwerten unf ?gt.

Die Aussichten auf einen weiteren Preisabbau l
werden zwar in der Verbraucherschaft als rechts
günstig bezeichnet , doch urteilt man in Handel
kreisen anders hierüber . Das große Publikum nwj
auf den Rückgang des Dollars und sein Bleiben
die 20 000 herum und erblickt darin Grund genüge
um eine weitere ^ Preissenkung eintreten zu lassen.

Nach Auffassung der betreffenden Handelskreist-
nüt denen sich die „Leipz . Neuest . Nachr ." ver¬
ständigt haben , ist in der B e k l e i d u n g s-
dranche  eine starke Zurückhaltung der Käufen
schaft zu beobachten . Tatsächlich sind Preissenkung
gen von 20 bis 33Z4 Prozent erfolgt . Daß abtt:
noch eine weitere Herabsetzung der Preise in diesNk
Branche eintreten wird , hält man in den maß'
gebenden Kreisen für ausgeschlossen . Aehnlich ' lie¬
gen die Verhältnisse in der Wollwaren
Trikotagenbranche.

In Schuhmacherei  und S ch u h h o n d e
ist der Beschäftigungsgrad äußerst gering , die Kurz¬
arbeit und Arbeitslosigkeit wächst . ' Es muß daraus
hingewiesen werden , daß der höchste Dyllarstand si->1
weder im Leder , noch in den Schuh - und Neparv-
turpreisen voll ausgewirkt hatte , weiter , dag zu»>
Schuh nicht nur Leder , sondern auch Kleinmatc-
rialien gehören . Diese sind mit wenigen Aus¬
nahmen im Preis ? gestiegen und steigen noch immer
Ebenso haben sich die Löhne bisher stetig nach obG
entwickelt . Die Preise im Sehuhmacherbandwerk
sind allgemein um 25 bis 30 Prozent vermindert
worden.

Auch im Schuh Han bei ist .die Lage äußerst
schwierig . Di ? Schuhhändlcr haben sich dem Dollar-
stande sehr weit angepaht und verkaufen unter deiv
heutigen Einkaufspreise . Den Rückgang der Preist
charakterisiert folgendes : Als der Dollar auf 46 00Ü
stand , kosteten ein Paar prima Voxcalfschuhe 140*
bis 160 000 Mark ab Fabrik , auf der Leipzigs
Frühjahrsmesse kosteten ein Paar ebensolcher
Schuhe nur noch 65—76 000 Mark . Alles in allem
läßt sich sagen : die -heutigen Preise im Schuhhandel
liegen vielfach unter dem Existenzminimum . Nuk
Stapelwaren , Stiefel mit Ersatz gearbeitet , wurde»
und werden billiger angeboten.

Auf Grund der heutigen Preisgestaltung ist
festzustellen , daß sowohl im Schuhmachcrhondwcrk
wie mi Schuhhmtldel «uf ein weiteres Slnkent dev
schon so stark reduzierten Preise nach Lage - dek!
Sache nicht zu rechnen ist.

Der Preisabbau der Margarine,  die uiN
die Hälfte im Preise gefallen ist, hat sich allent¬
halben schon bemerkt gemacht . Der Umsatz hat
gegen früher erheblich nachgelassen . Buttel
findet reißend Absatz . Die Preise , die den Mol¬
kereien für Butter geboten werden , überstürzen sich
und es wird nicht lange dauern , erreicht die Inland-
butter den Weltmarktpreis . Ein Preisrückgang wird
melleicht erst im Mai mit Beginn der Grün*
fütterung der Kühe zu erwarten sein.

affee , Kakao, Tee  sind Auslandsprv-
dukte, die sofort den Dollarschwankungen unter*
liegen . Diese Aurtandserzeugnisse werden nur ' i»
Devisen eingekauft und daher richtet sich ihr Preis
einzig und allein in Deutschland nach dem Dollar¬
land . Der Preis für Kakao  ist gleichfalls zurück-
gegangen und bei Tee ist eine Herabsetzung der
Preise zu erwarten.

Zucker,  der „Sargenartikel " unserer Haus*
rauen , klettert — obgleich ein Jnlandsprodukt ~-
ust ' g im Preise in die Höhe . Die Preisgestaltung
y.x Zucker liegt bekanntlich vollkommen in dcr
Hand der Behörden.

Auch bei R e i s , Mehl , Hülsenfrüchtc n
und Teigwaren  usw ., den wichtigsten Ernäh*
rungsmittel », sind wesentliche Preisabschläge wolst
von jeder Hausfrau schon selbst beobachtet worden-
Daß die zurückgesetzten Preise noch weiter fallen
werden , dürste ausgeschlossen sein.
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> Lingapour . 16. März . (
J Don Kuansan kam , ist ir
^ -tne-m siamesischen- Darr
Mernacht 65 TL  eilen von
“ ‘eil. 31 Pe -rsoriisn sind er

ivd Mannheim . Die Versorgung der 52 Läden
des Mannheimer Konsumvereins stößt feit der* Vc-
setzung des alten Mannheimer Hafengebiets mif
große SchwieHg -keiten , da sich die Büros und di-
Läg -r des Vereins am Jndustriehafen , also inner-
liaib des in die Rheinzollgrenze einbezogenen Hafen*
gebiets befinDen , und well man beim Herausbrln-
gen von Waren des Konsumvereins die Entrichtung
der lOprozentigen Wertabgabe verlangt . Der Vor¬
stand des Vereins hat die Entrichtung der lOproze "*
tigen Wertabgoibe obgelehnt und es ist ihm daher
nicht mogl -ich, die in dem im Hafengebiet Mleyene"
Häusern lodernden Tvaren auszugeben . Auch die
Bäckerei , die einen großen Teil der Bevölterung w >k
Brot waren versorgt , mußte -stillgelegt werden.

wb Ludwiqshafe » , 16. März . Heute früh flcfli’ 11
5 llhr ist ein Personeyzug kurz vor der Station
Oggersheim infolge salsck>er Weichsnstellung auf das
Anschlußgeleife des städtischen Gaswerkes gerate»
Das Tor des (Gaswerkes wurde eingerannt und J
niit Kohlen beladene Waygons ans den Schienen Sfr‘
morsen . Die Lakoniotive des ' Personenzuges
ebenfalls entgleist . Außerdem find mehrere Wa » '»
des Personenzuges schwer besckstidigt morde ». E >>̂
Frau mfirbe  am Arm v̂erletzt.

wd - Mühlhausen (Elsaß ),. Ein ? Frau , die M
während des Krieges mit einem Deutschen ver¬
heiratet hatte und dann nach dem Auilande 0 -̂
logen war , verließ ihren Mann und kehrte !»>!"»
Zurücklassung von Monn und unehelichem Kinds
nach Mühlhausen ziirlick. Der Ehemann bat die
Gattin , die sich inzwischen mit einem anderen ein¬
gelassen hatte , um Wiederaufnahme der ehelichen
Gemeinschctsl . Da die Frau dies ablehnte . hat ^
Mann aus Verzweiflung das Kind und sich selbst
erschossen.
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'^ luß entstand.
einen schweren Leitungsdefekt , svdaß Kurz-

- entstand . Die Ursache der Störung konnte
noch s Tagen entdeckt ' werden , sodatz während

Zeit die Strecke Heinitz —St . Wendel ohne
"sürisches Licht war . In den Bahnhöfen wurde
^ Kerzen und Petroleum die Beleuchtung wäh-
M dieser Zeit notdürftig aufrecht erhalten.

x Dlsfefeld.
** Stabtfpau„„v „.v - -
3 sich ihnen ein erschütternder Anblick . An einem

jj^ g die Leiche des Sparkassenkassierers
der sin der Nacht dort seinem Leben durch Er-

. Als Dienstag früh di- Angestellten
,!t  Stadtsparkasse die Räume derselben betraten,
«̂ fich ihnen ein

H«N- Bei der Leichefirn ein Ende gemacht hatte
°»rde ein Zettel etwa des Inhalts gefunden , daß
^ weiteres Arbeiten mit ungcschulten Kräften eine
Möglichkeit sei,
. Singapour . 16. März . Ein britischer Dampfer,
^v °n Kuansan kam , ist infolge Zusammenstoßes
Jt einem siamesischen Dampfer am 14. 3 um
l^ e-rniacht 65 M Men von Sinigapour entfernt ge¬
lten . gl PersorvM sind ertrunken.
, Teure Gefälligkeit . Sitzen da letzthin im D-
K Königsberg —Berlin vier Reisende im gegen-
; '%ert Gespräch , ohne sich, wie das auf der Eisen-

so üblich ist, vorgestellt zu haben . Kurz vor
Kaufen des Zuges in Schneidemühl begibt sich
?dr der Herren in den Speisewagen, , der zweite
?'% in Schneidemühl das Abteil . Kurz bevor
Mug sich wieder in Bewegung setzt, kommt der
? >cnde, der das Abteil verlassen hat , an das
? "ster und bittet erregt um feine im Gepäcknetz
?«°n gebliebene Tasche . Selbstredend springen die

anderen Herren auf , um seinem Wunsche
tzukommen . Da der eine , ein Glogauer Herr,

ck'"ger flink war , glückt es seinem Reisegefährten,
J.  Tasche zu Erwischen und zum Fenster hinauszu-

als der Zug schon absührt . Nach einiger
N kommt der Herr aus dem Speisewagen ins
5 ^ i( zurück, will seine Reisetasche herunternehmen
..." vermißt sie. Die beiden anderen Reisenden er-
?ren ihm , daß die von ihm vermißte Tasche von
ten’ vierten Mitreisenden soeben als sein Eigentum
. ucuniert und .von ihnen ausgehändigt worden sei.
»,cr Taschenbesitzer brachte die Sache erst vor die
? "hnpolizei , die sie dann nach Anhören des Tat-
mandes dem Gericht übergab . In einem Ter-

. 'v, der jetzt in Berlin stattgefunden hat , wurde
er  Herr , der dem Unbekannten seine Tasche hin-

^bgoreicht hatte , zu Schadenersatz setum 700 OVO
" «rk) verurteilt . Der Verurteilte verschwor sich

und teuer , nie wieder einem Mitreisenden - ine
"fälligkeii zu erweisen.

j . Sk haben 's ja ! Saßen da in Schwetzingen am
^vnntng einige junge Burschen im Alter von 17—18

in einem Hotel beim Sekttrinken rmd vor-
Meudert ^ das Geld m sinnloser Weise , während
Änderte und Tausende deutsche Volksgenossen dar-
^ sich kaum nock) eine Tasse Kassee kaufen können,

^ e einmal für einige Stunden aus dem Hanse
fib^ ' ®s rt,ä rc  A ' wünschen , daß unser « Jugend
fick En,st der Zeit mehr Berständnis fände und
ysi, Zugunsten der Darbenden oder der -Ruhrhilfe

^ ^ >üge Beschränkungen auferlegte
öjx ^ >e weil die Geldentwertung gediehen ist, zeigt

Veräußerung der Liquidationsmasse -eines jml-
^ "'-iFcschästes in Osthof-en . Das Anwesen , das

Friedenswcrt zuzüglich Neubauten
vi,n Mark -gehabt hat , ist bei der

von viel

tW "" auo luc-arr geyavi i;ui , m oe, « i Vcrsterge-
Sw3 ^ »s 27 Millionen 100 000 M . gekommen . Die

der beweglichen Gegenstände ergab

»«L
1’£̂ Baumaterial.

(Ein rabiater Tenor . Der erste Hsldentenor des Frang Schab seine Braut in einem Nachm über
Reuhischen Theaters in Gera , Anton WißmMn , ist den Main . Als er zuruckrnderte , wurde schab von
fr ftlos «Mt'lasfen worden , weil das gesamte Personal dem Scrl der Fahre aus dem Boor gescheudcrl . Er
der Oper und des Schauspiels sich geweigert hat , mit ertrank . Die Leiche nocy " K Pfunden worden
ibm weiter zusammen zu arbeiten . Wihmann hat . Bonn . Die Rhem -Sieg -Eisenbahm -A.-G . hat

L °ch L/Lfe wogen dreimaligen unentschul - LZ ^ meh
digten Fehlens aus den Proben damit beantwortet , unt ^ aßt Sonntags uveryaupl ^ age mey
daß er den Kapellmeister des Theaters , Mörschel , in

sie

phantastische Zahlen , ein Schreibtisch
N „ eine gebrauchte Schreibmaschine 320 00(

usw., ebenso hohe Preise das gefanrte Werk
nid Baumaterial.

-BecTiti. Lutsehen erregende Verirrungen, wieLntieyenerregenve i >Etitiuuyvu,
° 'bher durch dm Fall des Mafsennwrdcrs Groh-

* ** gleicher Form in der Oeffentlichkeit be
MNtgSDrwdm

Strafsache gegen , .
vert Obendorf , deir Mörder der Anna Wrobel,
«Au Betrugs und schwerer Urkundenfälschung eine

g ' Rolle . In der Verhandlung -kam es hanpt-
ach die Gutachten der beidm Sachverstän-

Sen -am Beide Gutachten -bezeichneten den Ange-
ols  vineir typischm Psychopathen , der sich

in frühester Jugend sehr stark mit sexue-llen
^ 'vgoncheschästigt habe ; er sei ein erhöblich mind -er-

ertiAer Mensch , bei dem aber der Paragraph 51
RchvŴendung finden könne . Auf welchem tiefen
jAMen Niveau der Anigeklazte steht , zeigt übrigens
^5 Tatsache , daß er sich in dem Mordfalle eines
'ein " Kanibalismus schuldig gemuckst habe . Nach

C£ Emen Angabe habe er Teile der Leiche der
v!ck sogeimnnten Fleifchwols -getrieben,

- Gas geschmort rmd gegessen.
^ Ely sonderbares Büßcrgewond . Aus Potsdam
sig, 6vschrieben : Eine nicht alltägliche Szene spielte
, t vor -den hiesigen Richtern ab , die eine Vcrhand-

gegen den Arbeiter Thiele pwgen -schweren
evstcchls zu führen hatten . Der Ang -eklagte be-

. on sich renitent , tobte und schrie: „Rur im
schG b e komm ' ich vor die Richter !" Dann riß er

Kleider vom Leibe . Nur mit Hose und

waren. spielen in einem Gutachten
dm früheren Bademeister

, 1 --" ' wer vom llerve . ncur nur --um
ly,' . " . degleidet wurde er zum Gerichtss -aal geführt,

"Isen Tür auch die vorletzte Hülle -fiel . Schlieh-
NwurdlIj Tür auch _ w„ J _ , . . 7

t)ew urk f er von -einigen Schutzpolizisten notdürftig
trjm den Saal geführt , um von der Berur-
'AyTürhrm  Zuchthaus Kenntnis zu neh-

Fiinsmarkstückc mit den , Vild des
^ '̂ edrich werden eben mit besonderem Eifer
Ullk Don  Sannnlorn mit geradezu verrückten

es ^ zahkt. Kein Wunder ! Denn solche hat
schî AAben und was an diesen Münzen mit den,
Afälltzu im Handel norkcmunt , ist ohne weiteres
gen nf ' . T>>e echten goldenen Fünftnarkstücke tm-
Aeitere ^ hreszahl 1877 oder 1878, — jede
"riedria , ? ** ** Wc  Mischung —, und Kmse,

1 Seiht . ™ bekanntlich erst 1888 ans den Thron
±0rifti m0ri> ° m Telephon . Eine 21 Jahre alte

ifrir .L die ' Fälschung —, und Kaiser

»ont*SSfm --J . .
°.115 Mimchen fichr nach Lichtenfels in

^ch ibr don das Leben zu nehmen. Bald
Nef Ankunft begab sie sich in das Postamt und
i" 2JK,,? °ei1  Minsprecher einen bekannten Herrn
schieß̂. *tn  vn , dem sie mitteilte, daß sie sich er-
b r̂stSntzj/.. n'8®e s « freundlich sein, ihren Bader zu

Angerusne hörte daraus einen
Nie „ T V bie Anruserin war verstumn«. Sie

'A m der Kabine g
gewesen sein.

An -weseniheit zahlreicher Künstler ohrfeigte.
Tole 5) ochösen. Was die Stillegung von Hoch¬

öfen für die Eisen - und Stahlindustrie bedeutet,
dürfte wohl von den meisten Lesern unterschätzt
werden . Jedes Ausblasen eines Hochofens be¬
deutet -ine Pause von vielen Monaten . Man kann
solche Riesenvsen nicht etwa wie ander - kleinere
Oesen . einfach wieder anzünden .. Diese hohen
Türme aus starkem Mauerwerk sind, damit sie
durch die in ihrem Innern herrschende gewaltige
5) itze nicht auseinandergetcieben werden , außen mit
starken Eisenbändern »mklridet . Diese Eisen-
„Armatur " hält den ganzen Ofen zusammen . In,
Innern ist er mit einer dicken Schicht aus feuer¬
festen Steinen ausgemauert . Hat man einen Hoch¬
ofen erst einmal in Betrieb gesetzt, so muß er so
lange in Betrieb bleiben , bis er insolge Abnützung
überhaupt stillgelegt wird . Das kann Jahrs dauern,
läßt man ihn hingegen wahrend des Betriebes aus-
gehen , so zeigen sich in seinem Innern nach dem
Erkalten gewaltige Ausfressungen und Sprünge,
die eine Erneuerung des ganzen Mauerwerks be¬
dingen . Darüber vergehen Wochen . Dann muß
das neue Mauerwerk wiederum erst wochenlang
austrocknen , che man damit beginnen kann , den
Ofen anzuheizcn . Dabei muß er langsam vorge¬
wärmt und die Hitze muß sehr allmählich und
stufenweise gesteigert werden . Noch die verschie¬
densten sonstigen Borsichtsmaßregein sind nötig,
ehe der Ofen wieder arbeitet . Bor allem muß auch
dafür gesorgt werden , daß sich in seinem Innern
keine leicht explodierenden Gemische au - Luft und
anderen Gasen bilden . Es kann also geraume Zeit
vergehen , ehe ausgeblasene Hochöfen ihre Arbeit
wieder aufnehmen . Ein solcher Ofen liefert täglich
bis hunderttausend Kilogramm Roheisen . Der
wirtschaftliche Schaden , der sich aus der Ein¬
stellung des Betriebes ergibt , ist also ein ganz
außerordentlicher . Er füllt um so mehr ins Ge¬
wicht , als das Roheisen ja nur das Ausgangspro¬
dukt für die weitere Verarbeitung des Eisen - und
für die Herstellung aller Arten von Verfeincrnngs-
erzcugnisien bis zum Werkzeugstahl , bis zur Ra¬
sierklinge und Uhrfeder darstellt . Welche Industrie¬
zweige der Mangel an Roheisen in Mitleidenschaft
ziehen wird , läßt sich heute noch gar nicht absehen.

Ans dem Sprachschätze der neuen Reichen.
Jüngst saß ich im Kaiserkaffee in Berlin : am
Rebentisch ein altere -, Ehepaar : sie aufgedonnert,
mit viel Schmuck behängt . Ein junger Mann,
offenbar der Sohn , tritt an sie heran : der richtige
neuzeitliche Stutzer : Melonenyut , allerhöchster Steh¬
kragen , grellfarbige Halsbinde , helle Handschuhe,
Glockenrock, Lackschuhe, Stock mit silberner Krücke.
Als er nach kurzer Zeit wiede .' geht , sagt sie mit
Mutterstolz : „Der Moritz kavoliert  sich !"

Frauenüberschuß in Rußland . In Rußland
reichen die Geburten von Knaben längst nicht metzr
aus , um die Bilanz der Geschlechter ins Gleichge¬
wicht zu bringen . Die Ziffern der .Statistik reden
in dieser Beziehung eine überzeugende Sprache.
Existieren doch in Rußland gegenwärtig 9 )4 Mü-
lioneu Frauen , die sich Der Möglichkeit , beraubt
sehen, einen Dlann zu finden und sich durch die
Ehr versorgen lassen zu können . Die Verhältnisse
haben denn auch bereits die Aufmerksamkeit der
Engländer und Amerikaner erregt , die , von dem
Wunsch beseel !, die Menschenfreundlichkeit mit
einem nutzbringenden Zweck z» verbinden , die
Frage ernstlich in Erwägung ziehen , sich durch Er¬
leichterung der Einwanderung gute , durch hohe
Lohnforderungen noch nicht verwöhnte Dienst¬
boten zu sichern und so mit einem Schlage die
brennende Frage der Dienstbotennot zu lösen.
Wenn die Wendung der Erwartung entspricht , 'die
man an sie knüpft , so dürfte das russische Dienst¬
mädchen berufen sein, demnächst neben der russi-
Tänzerin im Ausland eine Rolle zu spielen.

Räiscl der Junkentelegraphie . So erstaunlich
auch die Erfolge sind, die mii der Funk -ntelegraphi-
bisher erzielt wurden , so mannigsach sind auch die
Rätsel , die dieses neueste Verkehrsmittel den Tech¬
nikern in der Praxis aufgibt . Schon während des
Krieges wurden vielfach die verwunderlichsten Be¬
obachtungen gemacht . Hauptsächlich tauchten in der
drahtlosen Verbindung mit Schiffen urplötzlich Hin¬
dernisse auf , wenn die Schiffe bestimmte Gegenden
erreichen . Bekannt ist, daß Wäkder , Gebirgszuge
u . dcrgi . eine stark ablenkcnde Wirkung auf die
Funkenmellen ausüben . Solche bekannte und ver¬
ständliche Hindernisse waren aber bei der Verbin¬
dung mit den Schiffen nicht vorhanden . Und doch
stockte die Berständigung , wenn nicht stärkere
Sendestationen , die manchmal viel weiter zurück-
lagen , zur Hilfe herangezogen wurden . Z . B
konnte die 5 Kilowatt Landfunkstelle in Konstan¬
tinopel mit unseren Schissen „Gäben " und „Bres¬
lau " wahrend deren Kreuzerfahrten auf dem gan
zen Schwarzen Meer in Verbindung bleiben , kamen
diese aber in die Gegend von Sinope , so hörte jede
Verbindung auf und die Heeresfunkstelle in Kon-
ftantinopeC die 15 Kilowatt Antennenleistung hat,
mußte eingreisen . Auch in Kiantschou , Rumänien
und neustens in Danzig hat man ähnliche noch un¬
aufgeklärte Störungen fcstgestellt . Andererseits hat
man beobachtet , daß man van Kreuznach ans mit
einem kleinen Röhrensender , der sonst nur sür
einen Umkreis von zirka 100 Kilometer wirksam
ist zeitweise auf 2000 Kilometer mit Konstautinope!
in ' Verkehr treten konnte ! Die Fachgelehrten be
schäftigen sich jetzt eifrig mit der Ursache dieser Ec
scheinungen , die freilich um so schwerer zu entdecken
ist «ts über die An-»breitung » nd Foripfl «nz »ng
elektromagnetischer Wellen durchaus noch nicht
vollste Klarheit herrscht.

wd Reuß . Eine Berliner Meldung , daß in
diesem Jahre in Westdeutschland keine Pferde¬
rennen stattfindcn sollen , wird von zuständiger
Stelle als irrtümlich bezeichnet . Dem Kartell west¬
deutscher Rennvereine sind , in Berlin 63 Renntage
zugebilligt worden . Die Verteilung der Tage nimmt
das Kartell selbst vor.

Düsseldorf . Ein Bürger aus Düsseldorf -Heerdt,
der nicht genannt sein will , hat dem städtischen Wohl¬
fahrtsamt 6 Millionen Mark für Zwecke der Alters¬
und Rentnerhilfe überwiesen.

wd Pirmasens . Von einem umfallenden Holz¬
stoß erschlagen wurde im Hofe des Konsumvereins
die -69 Jahre alte Karoline Dickes, während einem
Lirbciter die Beine durchgeschlagen wurden.

wd Westheim . 1 Million Mark zuviel ausbe-
zahlt wurde bei der Gehaltszahlung einem ver - '
heirateten Telegraphenarbeiter von Westheim . Etwa
die Hälfte dos zuviel erhaltenen Betrages gab er
zurück, während er den Rest behielt . Der Tele-
graphenarbeiter leugnete dies , doch wurde der Be¬
trag bei einer Haussuchung in seiner Rocktasche vor-
gefunden.

Zur Notlage der geistigen Slrbeiker . Beim
Zoologischen Garten sin München wurde in -der Isar
dir Leiche des bekannten Schriftstellers Franz Wich-
mann , der im 61. Lehensjahre stand , ausgesuniden.
Er war in den 80er Jahren noch München gekom¬
men . Wll 'hrschei-nüch Hot ihn die Not zum Selbst¬
morde getrieben.

wd München , 15 . März . In München wurde
ein Korpsstudent verhaftet , der sich als Schwindler
entpuppte . Er wurde feftgcnommen , weil er
250 000 Mark gestohlen hatte . Der Verhaftete hatte
sich mit asten Papieren Aulaß zur Hochschule ver¬
schafft und verstand es sogar Chargierter eines
Korps zu werden . Wem , dem Mann das (Selb
ausging arbeitete er in Holland als Bergarbeiter
und kehrte dann wieder nach Deutschland zurück,
um den vornehmen Ezerrn zu spielen.

Ein Gemütsmensch . Im „Gottesb . Wochen¬
blatt .war folgende Anzeige zu lesen : „Ein Sarg mit
Zubeyur , da Schwiegermutter nicht gestorben , sofort,
billig zu verkaufen . Oberhermsdorf 38". 5) offent-
lich hat -d- r betrübte Schwiegersohn nicht gerade
während deck höchsten Dollarstandes eingekaust , sonst
würde ihm seine Voreiligkeit teuer zu st-chen kom¬
men.

wd Berlin , 16. März . Aus Bosnien und Dal¬
matien werden große Erdbeben gemeldet . In Sera-
jewo stürzten 5 Häuser ein . Die Beden erstreckten
sich über 1ö Minuten.

Gießen . Die Eisenbahndirektion Trier ist mit
einem Teil ilxrer DcrwMung vorübergeihenid nach
Gießen verlegt worden . Für die Wahl der StM
war die Erwägung maßgebend , daß Gießen der
eifmbahngeographisch günstigste Ort für die Er¬
ledigung der verlegten Dienststelle ist.

Büdingen . Die Polizei nahm den früheren
Sckmned Jean Mörschel fest, da er in dringendem
Berdacht steht , seine Mutter erdrosselt zu haben.
Mörschel , ein durch den Trunk heruntergekommener
Mensch , hat vermutlich im Rausch von seiner Mutter
Geld verlangt und als ihm dieses verweigert wurde,
die Tat begangen . Man hat in der !)!achbarschaft
mehrere Schreie gehört . Ebenso weift der Hals der
Toten Fingerabdrücke auf . Der Sohn leugnet die
Tat beharrlicku

Schlüchtern . Ein junger Reisender machte sich
in einer Wirtschaft mit seinem Revolver zu schassen.
Die Waffe entlud sich und tötete ein Kind der Wirts-
leute.

i Königswinier . Wie die Hotelverwaitung be¬
kannt gibt , ist der Wtrtschaftsdetrieb im,Hotel auf
dem Drnchenfelö eingestellt.

Düsseldorf . Der französische Unterckfsizier , der
auf dem Bahnho ? Biel bei Düsseldorf -in junges
Mädchen erschoß, wurde zu zwei Monaten Gefäng¬
nis mit Etrasausschub verurteilt.

Triberg . Ein schwerer Unglücksfall hat sich auf
dcr .Schwarzwckldbahn zwischen Niederwasser und
Triberg ereignet . Eine nach Billmgen fahrende
Lokomotive überfuhr bei der Ausfahrt aus dem so¬
genannten Forelleniunnel den Oberbahnwärter
Hcizmvnn und den 58iährigen verheirateten Rotten-
ührcr Werner von Triberg . Letzterer war sofort
tot , während Heizmann schwere Verietzungen erlitt.

Der Storch wird teurer . Die Gebühren Kr
das Hebammenwefen find für Baden  neu ge¬
regelt und um 200 v. H . erhöht worden . Die ssioften
einer Entbindung stellen sich für Drinderbemittelte
auf etwa 38 000 Mark , sonst je nach Stellung und
Einkommen und nach der Tageszeit der Entbindung
auf rund 68 000 bis 70 000 Mark „freibleibend " und
zur Hälfte sofort bei der Geburt zahlbar.

Die englische Gräfin von Warwich , die wegen
ihrer sozialistischen Gesinnung bekannt ist, hat dcr
Arbeiterpartei ihr Schloß sin der Grasschast Essex
zur Verfügung gestellt , um darin Konferenzen ab
zuhalten . Die Arbeiterpartei hat das Angebot an
genommen.

Hamburg . Das „Hamburger Foemdenblatt " ist
ermächtigt , die Nachricht , daß Fürst BLlow sem
römisches Winterheim , die Villa Malla , verkauft hat,
ür unbegründet zu erklären.

wd Nizza . 17. März . Di« frühere Königin von
Montenegro , MUena , ist gestern in ihrer hiesigen
Billa gestorben.

. . »--

daß Deutschland nicht durch eigene Schuld in diesctt
' Kampf geraten ist. Es habe von den unerträglichen
; Forderungen des Friedensdiktates erfüllt , was es

zu leisten vermochte . Die Abwehr fei nicht be-
, fohlen worden , sondern aus dem Volke heraus ent-
^standen . Arbeiter und Unternehmer hätten sich zu-

sammengeschiossen , wodurch der bisherige Erfolg er¬
zielt worden fei, und dafür fei das ganze deutsche
Volk, da - einig hinter seinen Brüdern an der Ruhr
stehe , dankbar . Groß sei die Not an vielen Orten
und in vielen Familien . Das Reich werde alles
tun , um sie zu lindern . Preistreiberei und Wucher
werden schonungslos unterdrückt werden . . Noch be¬
siehe auf der Gegenseite keine Bereitschaft zur
freien und gerechten ' Verständigung , zu der die
deutsche Regierung immer bereit war und bereit ist.
Diese Erkenntnis gebe uns den Willen und die
Kraft auszuhaltcn und unserer gerechten Sache den
Erfolg zu sichern. Stach den mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen des Reichsprä¬
sidenten sprachen Reichsarbeitsministcr Dr . Brauns
und die Führer der wirtschaftlichen Organisaiionen
und Gewerkschaften des Ruhrgebietes . Aus allen
Ausführungen klang der ' feste Wille zum Aus¬
harren.

i% Uentv;w.n ,tWT Kabine getötet Das Mädchen sollgewesen(ein

fürs » « .
Rheinböllen . Der Gemeinderat beschloß, bei

Sterbgfällen den Angehörigen dad geschnittene Holz
in Anbetracht der Preissteigerung für Sarg « kosten¬
los zu überlaste », falls der Verstorbene wenigstens
vier Jahre ansässig mar.

Loblenz . Zwischen Friedrichssegen und Nieder
lahnstein und zwischen Nieder - und Obeclahnstein
haben sich in letzter Zeit Eisenbahmmsälle ereignet.

Aschafsenbnrg . Bei Wörth fuhr der Landwirt

Ml NW » .
Swe Sek des SeiKWiMdSütm.

tob Hamm,  18 . März . Der Reichs¬
präsident,  der ' Reichsarbeit Minister Dr.
Brauns , Reichswirtschaftsminifter Dr . Becker und
der preußische Minister des Innern Severing und
der preußische Handelsminister Siehring sind zu
Besprechungen mit den Führern der Behörden , der
wirtschaftlichen Organisationen , der Gewerkschast -n
„nd der Arbeitgeberverbände des Ruhrgcbietes hier
eing -' troffen . In einer im Laufe dev Nachmittags
abgehaltenen , von etwa 18 000 DelegieNeit und
Vertretern des wirtschaftlichen und öffentlichen
Lebens des Ruhrgcbietes besuchten Versammlung
sprach der Reichspräsident.  Er legte dar,

wb Bochum , 19. März . In der vergangenen
lliackst wurde in Essen der Buchdrucker K. Schulte
durch einen Kopfschuß schwer verletzt . Schulte ist
seinen Verketznngen erlegen.

wb Münster , 19. März . Die Verkehr Äuge ist
nur wenig verändert . Der Mükheimer Bahnhof
und der Bahnhof vberhauson sind von den Franzo¬
sen wieid-cr geräumt worden -. An der OstFren -ze des
Einmarfchgebietes halten die. TruppnWersckstobunBen
in geringem Umfang noch an.

wb Berlin , 18. März . Wie uns bestätigt -wird,
ist im Laufe der d-iplomatischen Unsierhallungen , die
in den verschiedenen Hauptstädten seit Beginn der
Ruhraktion gepflogen werden , der Standpmckt der
Reichsregierung in den letzten Tagen erneut auch in
London und Washington 'dargelcgt worden . Dis
Weldumig aus -Washington , daß auch diese letzte
Tariegun -g -weder ein Ersuchen -um Vermittlu -ng
!wch sonstige Anregungen enthalten hat , ist richtig.

wb Paris , 19. März . -Havas meldet aus
Düsseldorf,  eine sranzösisch-belgi-sche Komnns-
sion sei dort gestern ein getroffen , um aif Ort und
Steile di« Frage einer eventuellen Schaffung einer
rheinischen Währung zu prüfen . In dieser Kom¬
mission sei Frankreich durch einen Delegierten der
Bonque de France vertreten.

Berlin . IS . März . Wie die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung " berichtet , hat die Rheinlandkom-
missivn in Coblenz eine Verordnung erlassen , in der
sie zur Sperre und Beschlagnahme aller Erzeugnisse
schreitet , die sich nn besetzten Gebiet befinden und den
Gegenstand von Bestellungen der alliierten Regie¬
rungen oder ihrer Staatsangehörigen bei der deut¬
schen Regierung oder bei deren Staatsangehörige !!
gebildet !)aden . Dieselben Ataßnahmen gelten für
Erzeugnisse , wolÄie von alliierten Staatsangehöri¬
gen bei -deutschen Staatsangehörigen bestellt wurden.
Die deutschen Staatsangehörigen , die Güter dieser
Art rm Gewahrsam oder eine Bestellung erhalten
haben , müssen dies der Rheinlandkoimiiission binnen
15 Tagen Anzeigen . Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 50 Millionen und Gefängnis
bis zu 5 Jahren bestraft.

Berlin . 18. März . Boi einer Bücherrevstion
in der Küche de," amerikanischen silinderspeisung -des
polnisch -amerikanischen Komitees in Königshütte
wurden dem „Tageblatt " zufolge Veruntreuungen
von 14 Millionen Mark festgestellt . Es fehlen etwa
6 Zentner Speck , 2 Zentner Schmalz und 10 Kisten
kondensierte Milch . Die Umersuchimg ist bisher er¬
gebnislos geblieben . ,

Ein AKsntü! aus Smecks.
wb Köln,  18 . März . Wie wir zuverlässig er-

ühron , ist Smoels am Samstag abend durch eine»
Kopfschuß schwer verletzt worden . Sein Sekretär
lsl tot . Nack, den bisherigen amtlichen Feststellungen
Hot sich die Tat wie folgt abgespielt :. Eine bisher un¬
bekannte Person befand sich bei Smeeks und seinem
Sekretär in dem Privatbüro von Smeets in der
Luxemburgerstrahe . Diese -dritte Person sxat Re¬
volverschüsse aus Smeets und seinen Sekretär abge¬
geben , wodurch der Sekretär sofort getötet wurde.
Smeets wurde durch einen Kopfschuß lebensgefähr¬
lich verletzt . Der Täter ist entflohen : es ^fehlt bis¬
her jede Spur von ihm . Zu der Tat wird welker
gemeldet : Die Operation an Smeets ist gut ver¬
laufen . Die Kugel konnte entsernt werden , der Zu-
tond ist ernst , doch hofft man , ihn am Leben zu er¬
halten . Slus die Ermittelung und Ergreifung des
Attentäters hat der Regierungspräsident eine Be¬
lohnung von 1 Million Mark ausgesetzk. Drei Leute,
die noch am späten Abend wegen des Tatverdachts
estgenommen wurden , wurden wieder freigelaffsn,
da die Ermirtelungen ihre Schuldlosigkeit ergaben.

wb Köln,  18 . März . Ueber den Sknschlag
auf Smeets werden noch folgende Einzelheiten -be¬
richtet : Smeets befand sich mit sein-em Schwager
Kaiser und einem Büroangestellt -en in dem -als Ver-
lagsbürv der „Rheimschen Republik dienenden Rown
cin-er SLohnmig , als gegen - 7 Uhr abends -ein junger

Mann Einlaß in die Wohnung begehrte . Der ihm
öffnenden Schwägerin von Smeets erklärte -er , er
wolle Zeitungen kaufen . Er schritt auf bas Büro zu,
öffn-ete de Türe und feuerte vier Revolverschüsse -ab,
durch die- Smeets -schwer verl -etzt, -Kaiser getötet
wurde . Dcr Angestellte entzog sich durch eine Be-
ivegung dem aus ihn abgegebenen Schuß und blieb
mw-erletzt . Der unbekannite Täter zertrümmerte
dann 'eine Scheibe der Korridortür « und entwich an-
behindert auf die Straße , wo er sofort verschwand.
Bon zuständiger poiizeilicher Seite wird zu dem
Attentat noch initgeteili : Ms Täter kommt ein jun¬
ger Mensch in Frage , der einen heruntc -rgekoim » «-
nen Endruck machte und etwa 27 Jahre alt ist. Di«
Mordkommission der Kölner Polizei ist mit der An-
gclegercheit besaht . , Es wird von den zuständig « ,
Pouzeibehörden alles zur schleunigsten Aufklärrm,
des Faltes getan.

ZMgemüßL VsimchüttTM.
(Nachdruck - oerbsten .)

Warten . . .
Das Dasein ist oft rauh und hart , — es ist kein

Rosengarten , — wer hofft und harrt wird oft ge-
narrt, - — das Glück läßt auf sich warten . —- Es geht
nicht immer wie man will , — da muß man duldsam
sein und still , — wo » muß sich Ruhe gönnen , —
man muß auch warten können . — — Wer sich nt
ilngeduid entfernt — zu früh von seinem Posten , —



Ser siat das Marken nW gekernt, — 8em mag es
Mühe kosten. — Doch wer in Ruhe warten kann, —
der ist natürlich besser dran . — Was kann die Un
ruh nützen? — Man muß Geduld besitzen. — —
Im Warten geht die Zeit dahin, — entflieh» die besten
Tage , — es warten viele auf Gewinn — durch Besse¬
rung der Lage, — es wartet manches Mägdelein —
auf einen Mann jahraus , jahrein , — indes auf den
Erharrten — kann sie noch lange warten . - Es
wartet auf die Frühlingszeit — die Welt voll Sehn¬
suchtsschmerzen— und schließlich ists ja auch so weit,
— wir sind schon Mitte Märzen . — Doch ist der Tag
nach trüb und rauh — und wölbt der Himmel noch
nicht blau — sich über Feld und Garten , — dann
l)eißts : Geduld und — warten . - Und zieht der
Lenz durch Flur und Au, — dann bringt er bessre
Wochen, — es wird sogar von Preisabbau ganz
ernstlich schon gesprochen. — Die Hoffnung wird aufs
neu gestärkt, — dach hat man sonst nach nichts be¬
merkt, — er kommt nicht mit dem Veilchen, — es
dauert noch ein Weilchen! - Wir halten durch
mit Konsequenz — und ist uns Sturm beschieden, —
wir warten auf den Völkerlenz, — wir warten auf
den Frieden . — Wir warten ans die bessre Zeit —
und rvenn der Winter noch so dräut — mit trutzigen
Geberden, — cs muß doch Frühling werden. — —
Das Dichterwort sei uns ein Trost — in diesen
schweren Tagen , — da uns das Schicksal ausgelost,
— so großes Leid zu tragen , — denn eins steht fest
mit Sicherheit : — Ein jedes -Ding währt seine Zeit,
— wir warten also weiter — mit gutem Mut!

E r n st Heiter.

Mark-Notierungen der Berliner Börse
-Dollarkurs (10 Ahr vorm.) 20 700
Arankenkurs (10 Ahr vorm.) 1300

Wiesbadener Mehmarkt am 15. März.
Nach der amtlichen Notierung kosteten Ochsen:

vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht-wertes
un Mer von 4 bis 7 Jahren 2600 bis 2700 M ., die
noch nicht gezogen haben (ungejocht) 2700 bis 2800
Mark , junge fleischige, nicht ausgem-ästete und ältere
ausgemästete 2300 bis 2400 M -, mäßig genährte
funge, gut genährte ältere 1800 bis 2000 M.
Bullen : vollfleischige, ausgewachsene, höchsten
Schlachtwerts 2300 bis 2100 M ., vollsleischige, jün¬
gere 2000 bis 2100 M., mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 1700 bis 1800 M. Färsen und
Kühe: vollfleischige ausgemäsiete Färsen höchsten
Schlachtwertes 2700 bis '2800 M , vollsleischige aus-
gamästete Kühe hörhsten Schachtwertes bis zu 7 Jah¬
ren 2200 bis 2100 M ., wenig gut entwickelte Färsen
1800 bis 2000 M , ältere ausgemästete Kiihe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 1600 Ibis 1700
Mark , mäßg genährte Kühe und Färsen 1200 bis
1100 M, , gering genährte Kühe 1000 bis 1200 M.
Kälber feinste Mastkälber 2800 bis 3000 M ., mittlere
Mast - und beste Saugkälber 2600 bis 2800 Mark,
geringere Mast - und gute Saugkälber 2200 bis 2100
Mark, geringere Saugkälber 2000 bis 2200 M.
Schweine : vollsleischige Schweine von 80 bis 100
Kilogramm Lebendgewicht 2700 bis 2800 M ., unter
SO Kilogramm 2600 bis 2700 M ., von 100 bis 120
Kilogramm 2800 bis 2900 M ., von 120 bis 150 Kilo¬
gramm 2900 bis 3000 Mark . Alles 1 Pfund Le¬
bendgewicht.

Vom Wiesbadener Wochenmarkk.
Wiesbaden.  Am Samstag war starke An

fuhr  bei starker Nachfrage und flottem Verkauf.
Die Erzeuger - bezw. Kleinhandelspreise stellten sich
wie folgt: Weißkraut 250 bezw. 300 -A, Rotkraut
350 Jl bezw. 100 Jl, Wirsing 250 Jl bezw. 300 Jl,
Rosenkohl 450 Jl bezw. 550 Jl, Winterkohl 150 Jl
bezw. 200 Jl, Karotten 100 Jl bezw. 150 Jl, Gelbe
Rüben 80 Jl bezw. 100 M,  Schwarzwurzeln 600 Jl
bezw. 700 Jl, Rote Rüben 80 M bezw . 110 bis
120 Jl, Erdkohlrabi 80 Jl bezw. 100 bis 120 Jl,
Spinat 600 Jl bezw. 700 bis 750 Jl, Lattichsalat
1200 Jl bezw. 1400 Jl, Feldsalat 500 Jl bezw.
600 Jl, Kartoffeln 80 Jl bezw. 95 Jl, Rhabarber
300 bis 350 Jl bezw. 350 bis 400 Jl, Zwiebeln
120 Jl bczw. 150 Jl, alles per Pfund . Sellerie
26 bis 150 Jl bezw. 10 bis 200 Jl, Lauch 10 bis
40 Jl bezw. 20 bis 50 Jl, alles per Stück. Eß-
äpfel 150 bis 300 -.lt bezw. 180 bis 500 -1t, Koch¬
äpfel 100 bis 150 ,-<> bezw. 150 bis 200 Jl, Birnen
120 Jl bezw. 150 Jl, Butter 7000 bis 7500 bezw.
8000 Jl, aller per Pfund

Frankfurter Viehmarkt.
fp Frankfurt  a . M ., 15. März . Es wurden

bezahlt für einen Zentner Lebendgewicht: Kälber
feinster Qualität 200 000—230 000 Jl, mittlerer
Qualität 160 000—200 000 Jl, geringerer Qualität
120 000—150 000 Jl . 6d )afe 90 000—240 000 Jl,
Schweine unter 80 Kilo 200 000—250 000 <M, van
80,_ 100 Kilo 250 000—270 000 -1t, von 100—150'
Kilo 260 000—280 000 Jl, über 150 Kilo 270 000
bis 290 000 Jl. In . allen Viehgattungen war
schleppender Handel, Schweine hinterließen Ueber-
stand.

warmen,

Das Licht in der Msternis.
Roman von I . B o ck- S t i e b er.

(11 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Ms das Toben des Beifalls über ihn hin¬

rauschte, schrak Georg wie aus einem Traume auf
und ließ die Hände sinken. Daran hätte er gar
nicht mehr gedacht. Nicht für das Mädchen allein
hatte er gespielt, die ganze Menge horchte auf das,
was nur für sie bestimmt gewesen.

Georg mußte sich zu einer Zugabe entschließen,
so schwer es ihm auch gerade jetzt in seiner seltsam
verträumten Stimmung fiel. Aber man jubelte
ihm zu, man umdrängte das Podium , bat immer
aufs neue und konnte sich nicht satt hören. Und
Georg spielte, spielte immer wieder, ohne sich wie
sonst so oft den lauten Beifallsäußerüngen schroff
zu entziehen. Spielte immer wieder mit den glei¬
chen Empfindungen : für sie, nur für sie. Damit
ihre Angen noch einmal aufleuchteten.

Und dann wußte er nicht, wie er in das Musik¬
zimmer gekommen war , bis sich ein Arm um seine
Schultern legte, und die gütige Stimme Professor
Deitmars sagte: Nun ist es aber genug, lieber
Freund , nun wird Schluß gemacht. Sie moderner
Rattenfänger , Sie machen mir ja meine guten
Brüsseler ganz toll. Jetzt entführe ich Sie schleu¬
nigst. Nicht einen Ton dürfen Sie mehr zugeben,
Sie erschöpfen sich ja ganz.

Da erst kam Georg zu sich und schritt hinter

dem Professor eilig die Hintertreppe hinab, zum
Nebeuausgang . um so dem neuerlichen Beifalls
sturm der vor dem Hauptportal schon auf ihn
horrenden Musikschwärmer zu entgehen.

So , nun kommen Sie schnell, Gerhardus!
Dettmar öffnete den Schlag des wartenden Auto
mobile Meine Frau und meine Nichte sind schon
vorausgefahren ! Donnerwetter , Menfchenskind,
hoben Sie heute gespielt! Damit ließ er sich in die
Kisten sinken und streckte Georg beide Hände ent
gegen.

Waren Sie zufrieden, Professor? fragte Georg,
dem Freudigkeit das Herz erfüllte, mit einem hellen
Ton in der Stimme.

Zufrieden ? Wundervoll war cs, gar nicht zu
sogen. Sie sind ja innerlich über sich selbst hinaus
gewachsen, Gerhardus , misten Sie das ? Beethoven
spielt Ihnen nicht bald einer nach.

Wenn Sie das sagen, lieber Professor, dann
ist es ein Lob für mich.

Das will ich meinen. Warten Sie nur,
Haufe wird Ihnen eine noch ganz andere Dinge
sagen. Wie verzaubert war das Mädel , meine
Nichte Ruth , meine ich. Und die ist sonst ein durch
aus vernünftiger Mensch, den man nicht leicht aus
seiner Ruhe und Fassung bringt . Aber Sie . Sie
seltsamer Mensch, Sie haben das heute, scheint mir,
doch zuwege gebracht.

Sie machen mich noch eingebildet, Professor.
Dazu, haben Sie , gottlob, kein Talent.
M m war am Ziel . Bald stand Georg in dem

mit schönen alten Möbeln eingerichteten Salon der
Dettmarschen Villa. Frau Professor Dettmar , eine
vornehme, ältere , noch immer schöne Frau , kam
eilig au - dem nebenan gelegenen Speisesaal, wo sie
den: Diener die letzten Weisungen gegeben hatte,
mit ausgestrcckten Händen auf Georg zu. Mein
lieber Herr Gerhardus , wie freue ich mich. Und
ich muß Ihnen gleich danken für den unbeschreib
lichen Genuß, den Sie uns heute bereiteten.

Gnädigste Frau , Sie beschämen mich.
Nicht doch, nicht doch, lieber Freund . Sie

wissen, ich pfusche sonst meinem Mann nicht gern
ins Handwerk, aber Ihnen zu sagen, daß Sie wun
derooll gespielt haben, halte ich für mein Recht.

Sie sind zu gütig, gnädige Frau . Georg neigte
sich über die Hand, die die seine herzlich drückte.

Gestatten Sie nun , lieber Gerhardus , daß ich
Sie unserem lieben Töchterchen vorstelle, sagte der
Professor und schob eine weißgekleidete Gestalt vor
Liebe Ruth , hier unser Künstler, Georg Gerhardus.

Georg hielt schlanke, weiche Mädchenfinger in
seine- Rechten und sah in die dunklen Augen, dta,
ihn seit dem Nachmittag, da er ihnen zum erstenmal'
begegnet war , in Bann hielten. -Er wunderte sich
nicht. Es war ihm, als hätte das so kommen
müssen.

Ich -freue mich sehr, Herr .Gerhardus.
Georg durchschauerte es bei dem

vollen Ton dieser klingenden Altstimme.
Die Stimme paßt zu Ihren Augen, war er

versucht zu sagen. Aber er nahm sich gewaltsam
zusammen und sah in das feine Mädchengesicht, das
ihm so vertraut geworden, als hätte er es längst gekauvt

Wir sind uns nicht fremd, mein gnädiges
Fräulein , sagte er, bemüht, seiner Stimme nur den
herkömmlich höflichen Ton zu geben, der ihm zu-kaw.

Ehe aber Ruth entgegnen konnte, rief die
Hausfrau zu Tisch. Und nun saßen sie sich zu
vieren gegenüber, Georg mußte sprechen, liebens¬
würdig sein, und dobei war ihm, als baue sich eine
Scheidewand zwischen ihm und dem ernsten Mäd¬
chen auf, die er schmerzhaft empfand. Er war ihr
so nahe^ gewesen, dem schönen Geschöpf, als er
durch Töne zu ihr sprechen durfte, und nun , seit sie
neben ihn: saß, war sie ihm die Fremde , die ein
Zufalle wenige Minuten vorher erst ihm in den
Weg geführt.

Sie kaniüen meine Nichte schon? nahm der
Professor Georgs Bemerkung plötzlich auf.

Wir sind heute nachmittag vor dem Rathaus
ein bißchen gegeneinander gerannt , Herr Gerhar
dus und ich, sagte Ruth Dettmar mit leichtem
Lachen. Und plötzlich war in Georg wieder ein
frohes Gefühl : Aljo erkannte sie Dich doch wieder.

Weil ich etwas geistesabwesend mitten im Wege
stehen blieb, ergänzte er.

Sind Sie oft so verträumt , Herr Gerhardus?
Das ist nicht gut. Ruth sah ihn an : dabei stieg ihr
eia leises Rot in die Wangen . Kaum daß man ihn
gesehen, so schnell huschte der rosige Schimmer über
ihr stilles Gesicht. Sie sprach ein wenig langsam
und, wen» auch fehlerlos, so doch mit amerikani¬
scher Klangfarbe.

Da hören Sie 's, lieber Meister. Unsere Ruth
ist ein Menschenkind, das mit beiden Füßen im
Leben steht und immer weiß, was es will, eine
Gegnerin alles Unwirklichen, sagte Frau Dettmar
lächelnd, worauf Ruth mit einem raschen Blick auf
Georg abwehrend die Hand hob. Q Tante , das
sollst Du nicht sagen! Künstler dürfen träumen —
ein wenig, nur für uns nüchterne Alltagsmenschen
ist das Träumen nichts.

Ra , ich denke, Ruth , wenn man so viel Kunst
in sich hat wie Du, dann verleumdet man sich,
wenn man sich einen Alltagsmenschen nennt , meinte
der Professor säst vorwurfsvoll . Das bist Du doch
wirklich nicht! Liebevoll strich seine Rechte über
den feinen Mädchenkopf.

Darf man wissen, welcher Kunst Sie huldigen,
gnädiges Fräulein ? fragte Georg, sich Ruth zu¬
wendend. Wieder war das Hohe Gefühl in ihm.
Rur ein künstlerisch empfindender Mensch kann so
zuhören wie Sie , gnädiges Fräulein.

Bon neuen, huschte der rosige Schein über ihr
Gesicht. Mir ist die Musik alserdings unendlich
viel geworden.

Welches Instrument spielen Sie?
Keines, ich singe nur , gab sie einfach zurück.
Nur . Sei so gut. Und wie sie singt! Frau

Dettmar erhob sich uuo bedeutete dem Diener, den
schwarzen Kaffee und die Liköre in dem kleinen
Herrenzimmer aufzutragcn , das von dem nebenan
liegenden Musiksalon nur durch einen schweren
Smyrnateppich getrennt war.

Georg trat neben Ruth . Ich möchte Sie so
gerne hören, gnädiges Fräulein , sagte er bittend.

Sie senkte leicht den Kopf. Heute? Ich weiß
nicht, ob es gehen wird.

Ich habe nicht viel Zeit zu warten , ich bin nur
ganz kurze Zeit hier : da geizte man mit Minuten,
wenn sie einem Köstliches bringen können.

Köstliches? i

Ja , das fühle ich.
Sie sah ihn an und schritt dann an ihm vor

über in den Mnsiksaloiî Es lag etwas Wiegendes
in den rhythmische., Bewegungen ihres graziösen
Körpers . Als ob es so sein müßte, folgte er ihr
Nuih entzündete die Klavierlampe , öffnete hrn
Flügel und drehte dann, wie einer plötzlichen Ein¬
gebung folgend, die Lampe wieder ab, so daß der
Räum sein Licht nur aus dem hellerleuchteten
Herrenzimmer erhielt.

Ruth , warum denn im Finstern?
Ach. Tante , Du weißt, ich liebe es, im Dun

kel» zu tingen
Laß sic doch, wehrte der Professor ab, da seine

Frau sich erheben wollte, um selbst die Mittelkrone
einzuschalten.

Georg hatte sich so gesetzt, daß er Ruth sehen
konnte: ihre feine, seitlich beleuchete Gestalt, den
schmale», kleinen Kopf.

Begleiten Sie sich selbst? fragte er halblaut.
Jmm -.r, gab sie ebenso zurück und lieh die

Finger leicht über die Tasten gleiten. Was soll ich
denn singen?

Was Sie wollen.
Sie hatte den Kopf gesenkt. Plötzlich sah sic

auf und begegnete wieder Georgs unablässig an ihr
hängendem Blick. Ganz leise beginnend, sang
„Die Krähe" aus Schubert - „Winterreise ", dieses
einfache, schwermütige Lied, in dem die Melancholi
einer grauen Einsamkeit mitschwingt. Georg über
schauerte es bei dem warmen Klang der Altstimme,
die wie der Ton einer tiefen Glocke etnsetzte, sich
jubelnd zur wundervollsten Reinheit aufschwang
und im zartesten Pianissimo ergreifend verhauchte
Sie sang da- schmucklose Lied mit feiner Empfin
düng, so, wie es nur ein durch und durch musikali
scher Mensch 'wiederzugeben vermag.

Georg blieb unbeweglich, er wehrte sich gegen
das Würgen , das ihm in -der Kehle saß, und gegen
das , was ihm so heiß in die Augen stieg. Erst nach
einer Weile sagte er rauh : Bitte , Brahms und
Hugo Wolfs, bitte. Und so, als könnte sie nicht
anders , sang sie erst die „Feldeinsamkeit". Georg
kannte das Lied gut, hatte es oft selbst begleitet, es
war ihm aber, als hörte er's heute zum ersten
Male , als sähe er da- wiegende reife Aehrenfeld.
den strahlend blauen Himmel, in den sich die
trillernde Lerche schwang: als ginge er mit dem
ernsten Mädchen durch die sonnige Feldei nsamkest,
die so reich, so voll und so unsagbar einsam war
wie er und sie! Und dann die „Verschwiegen
Liebe". So mußte , der unglückliche Komponist si.
empfunden haben, so keusch, so voll Innigkeit , diese
Liebe, die sich jubelnd und zugleich voll heißer
Schwermut aufschwang, um wie ein Schluchzen zu
ersterben. Und nun schrat Georg aus und lauschte
ungläubig : voll Kraft und Leidenschaft einsetzend,
sich steigernd bis zum sieghaften Jauchzen höchster
Glückseligkeit— , erklang da sein Lied, das erste
eines Zyklus , den er komponiert und vor zwei
Jahren Professor Dettmar zugeeignet hatte.

Und das sollte er wirklich geschrieben haben?
Wie lebendig gewordene Klagen einer zerrissenen
Seele, wie das Jubeln eines Menschen, der sieg
reich gewesen, so tönte es durch den halbdunklen
Raum . Fremd und doch vertraut wurde dem
Mgnne fein eigenes Lied, das ihm hier zum ersten
mal so entgegen,tönte, wie es in ihm geklungen, ihn
irst Innersten ergreifend und tief erschütternd.

Als Ruth geendet hatte, trat Georg auf sie zu
und zog ihre Hände an seine Lippen. Ich dankö
Ihnen , ich danke Ihnen . Sie wissen nicht, was Sie
mir heute gaben.

Eilig , überstürzt -empfahl er sich dann von sei
über den plötzlichen Aufbruch verwunderten

Wirten. Seine DersicheMmg, er sei entsetzlich milde
wurde van seinem erschöpften Aussehen aber so
glaubwürdig u-ntenstützt, . daß man nicht dm Ver
uch machte, ihn länger zu holten. Der Professor

molLe ihn -am anderen. Tag schon srühzeing morgens
!m H-otel alcholen, damit man gemütlich zusammen
ein to-nitte, um die wenigen Tage zu genießen» die

Georg für Brüssel frei hatte.
2lls Dettmar , der Gerhardus hrnausbegleitet

hatte, zurückkam und -durch dem Muftklalon ging , sah
er Ruch noch unbewoglich am Flügel sitzen. Er
trotz zu chr hin und strich ihr mit der Hand über dos
glänzende Haar.

Na, Döchting?
Ja , On-kel?
Du träumst jetzt wohl auch?
Vielleicht, Onkel Bernhard!
Und wie gefällt Dir mein Schützling? Feiner

Kerl, il«r Gerhardus , was?
meine, es ist -ein großer Künstler — und

ein glückloser Mensch.

Das klang so seltsam -schwer, daß Dettmar sie
verwundert cmsah. Dann , sich durch sein schon
reichlich ergrautes Haar streichend, sagte er nach¬
denklich: .Weißt Du, Menschen wie Gerhardus haben
gar kein Talent znm Glücklichsein in unserem Sinne.
Er wäre sicher nicht der feine Künstler, der -er ist,
wenn in seiner ooel-e nicht manche unerfüllte Sehn¬
sucht -ausschn-e, die immer unbefriedigt bleiben rvird,
well er eben e-m-er aus Tantalus Geschlecht zu
ein scheint. Für tni Satten ist nun -einmal die

Kunst nicht.
Nein, satt ist der nicht — der hungert , soglte die

weiche Mädchensttmme leise, und es schwang ein
weher Ton darin.

-i-e.
Es war vierzehn Tage später.
Herr Gerhardus , ein . Telegramm für
Georg, der eilig -die Halle des Hotels durch¬

schritt, -wandte sich bei diesem Anruf um . Der List-
junge war hinter ihm hergelaufen und überreichte
ihm jetzt eine Depesche. Georg nahm sie achtlos;
ohne sie zu ösfigen, steckte er sie in seine Rocktasche.
Er hatte keine Zell — und war auch nicht neugie¬
rig, ihren Inhalt kennen- zu lernen . Er -wollte sich
jetzt mit R-uth und Professor Dettmar am Bahn -hos
ireften , um mit ihnen nach Brügge hmüberzu-fahren:
daraus richteten sich alle seine Gedanken. Zehn
Minuten darauf sprang er ungeduldig über die zur
Bahnhofsvorhalle fü-hrenden Stufen hinauf.
Suchend sah er sich um, und da — wieder durch¬
zuckte ihn das jähe Gefühl einer unendlichen Freude

stand Ruth Dettmar und nickte ihm schon von
weitem zu.

Und Ihr On-kel? fragte Georg , nachdem sie sich
herzlich begrüßt hatten,

Onkel wurde im letzten Augenblick abgehalten,

denken- Sie nur , der Arme . Und er hatte sich so a»
den Ausflug gefreut.

Das ist aber Pech.
Nickst wahr ? Bei-n-ahe wäre die Tante

mitgekommen, well ich unseren Ausflug nicht
aufgeben wollte und well sieh .unpassend fand, ^
wir beide ihn allein machen.

Sie lachte und sagte dann vergnügt:
Onkel hat nur aber geholfen und die Tor"

ansg -elacht.
Der gute Professor. Wie lieb von ihm.
Na, warten Sie , wenn ich das Tante Amel

erzähle!
Wird sie's hoffentlich nicht allzu oerwunderÄ

finden, daß ich nach gerne begnüge, mit Ihnen all«'"
den Ausflug machen zu dürfen.

Finde ich auch, und ich floue mich, Ihiren
wundervolles Brügge so ganz ohne jede Garde zei¬
gen zu können. Tante Ainelie paßt gerade in ^
Stimmung so gar nicht hinein.

Zu meiner richtigen Stimmung paßt
außer Ihnen , Fräulein Ruth , überhaupt kein
rer Mensch, sagte Georg so leidenschaftlich, -daß !''
zusammen-zuckte und ihn von der Seite ängstlich
blickte.

Georg sah sehr angegriffen ans ; das Gesthi
war magerer geworden, und um die flackernde"
Augen lagen dunkle Schatten . Nervös und hast
war fein Wesen.

Als sie endlich im Abteil saßen, sagte Ruth un
ruhg : Fühlen Sie sich nicht wohl, .Herr Gerhardus'

Warum fragen Sie ? Ich schlafe schleckst.
Es lag etwas im Tone seiner Stimme , de-'

Ruch stutzen ließ. Wieder sah sie ihn an u^
schüttelte den Kops. Ist es nicht komisch, vor vill'
zehn Tagen kannte ich Sie noch nicht, und heul«
sorge ich mich um Sie.

Georg umklammerte plötzlich ihre Hand
heißem, fieberhaftem Druck. Mir ist's, als wäre d>>
Zeit hundert Ewigkeiten oder doch mir wieder ei"
einziger, kurzer Augenblick.

Sie sind nervös , Herr Gerhardus.
Toll -bin ich
-Er knirschte es zwischen den Zähnen halb ersti^

bervor und verstumntte plötzlich, als er ja!), daß
Ruth heftig erschrak.

Ein paar Leute stiegen in ihr Abteil. So iah^
sie bis Brügge wortlos nebeneinander , jedes m'1
'einen Gedanken beschäftigt und sich dabei doch W
bewußt, daß es die gleichen Gedanken waren , ®(i
danken, über die seltsame Gestaltung ihres Verkehrs
während der kurzen Zeit, die sie sich kannten. &
Zug hielt. Als Georg und Ruth aus dem Bassi'
hofsgetriebe heraus waren und langsam gegen di"
Stadt zuschritten, sagte Ruth gewaltsam lusttg: ,
mein nervöser Herr , jetzt müssen Sie ganz brav ubift
artig sein, alles Träumen lassen und das schön"'
Brügge genießen: denn es ist wundervoll, und W
liebe es.

Es war Ende Februar . Einer jener sestsck"
warmen , wolkoillose Tage , die in ihrer Weichhei'ß
und threnr Sonnenglanz schon wie Vorboten de"E
nahenden Frühlings wirken. Vor ihnen lag de",
große Marktplatz mst scirier steifen Feierlichkeit
-sie -kamen an wunderlieben gi-ebligen Häufsm vor¬
bei: sie guckten-in alte Höfe, in denen fttlle Wohin:"
liegt, wie sie Stätten eigen ist, an denen das Lebeo
vorüberhufchck, ohne sie recht zu berühren.

Und immer weiter schritten sie durch die Nein' ,
Stadt mit ihren grünlich schnnmernden Kanälen,
verträumt und kühl und leidenschaftslos sind.

Wacuni so schweigsam, Meister? flagte R-u^ '
da sie schon eine geraume Zeit vor dein ölten, -ch:'-
würdig grauen Stadtturm standen und Gerhard^"
wortlos in Gedanken versunken schien.

Er strich sich mtt der Hand über die Augkri-
B-erzeihen Sie , ich bin wirklich ein recht schlecht^
Gesellschasii-ler.

Gcsellschaftler! Wie ich das Wort hasse. Habt
ch Sic bisher so genommen? Sa -gen Sie mir liebe:'-

woraii S-i« eben dacksten.
(Fortsetzung folgt .))
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Schulaufnahme 1923.
Die Ausn-a-hme -der Sch-ulneulinge, zu der o>uf

Eltern ergeb. ein-g-eladen sind, findet am Dien--'die Ettern . _ . .. .
tan. den 10. April, morgens 9 Uhr, -im Leihrsaal
statt. Der Jmpfschcin ist vorzulcaen , außerdkN'
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Schulpflichtig -werden alle Kinder , die in-
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werden, deren Geburtstag n-ocy vor dem 1. Oktal»
1917 liegt. Letztere sind dem Rektor amr Donn-er̂ '
tag, den 22. ds. Ä!ls., zwischen 4 und 5 Uhr n-achn'-
im Amtszimmer vorzustellen.

Hoch,heima. M ., 14. März 1923.
Der Magistrat . Arzbäch -ek- ^
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Donnerstag , 22. März ds. 3s ., Ausgabe ^
Brotkarten . Näheres durch Anschlag ersichtlich.

Magistrat.

Betrifft Aciedhofswesen.
Die Gebühren für Gralbmachm betragen:
Kindergrab 3000 M ., großes Grab 6000 M-
Die Leichenwagenig-ebühren:

(bei normaler Zeit, 12 Uhr mittags)
3. Kl. 10 035 M ., 2. Kl. 12 035 M , 1 Kl. 20 035

(wuhergewöhnl. Zeit)
3. Kl. 24 435 371., 2 Kl. 26 435 M ., 1. Kl. 34 4353--

Hochheim a. M , 17. März 1923.
Der Magistrat.
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arzt für Afthinaieiden.

di» Herren»leiner
*i mT

i)of lJ d)t
$ °^ age der i
^ ''■ur.gsjalK
‘«tagen (Soll

"" ' eramtes. <f
5 erwarte

9, Pvil d. 3.
Wiesbaden

J .-Nr n-T
tr- II - 803/"

Üanh KrUn ' lf>-
. stute der 0öur 2 n

in z m^ lungn 3 'KbOt

Wii d"?^ e,en
piirfe ersten

AntraWe ui


	[Seite 139]
	[Seite 140]
	[Seite 141]
	[Seite 142]

